Sonntag, 2. April 1922, 


Erſchein!: 
on allen Werktagen. 
Bezugspreis 
3 
in der Geſchäftsſtelle 250.— 
in den Aus gabeſtellen 260.— 
durch Zeitungsboten 300.— 
am Poſtam 275.— 
ins Ausland 20 deutſche Mark. 


Fernſprecher: 4246, 2275, 
3110. 3249. 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau. 


des höherer Gewalt, Betriebsſtörung. Arbeitsniederlegung 


* * 7 
Die Reparationsnofe, 
Am 21. März ſandte die Reparationskommiſſion ihre 
Untwort auf das deutſche Stundungsgeſuch ab. Danach wird 
don Deut ſchland die Zahlung von 720 Millionen Goldmark 
in bar und 1450 Millionen Goldmart in Sachleiſtungen ges 
jordert. Unter Anrechnung der bereits gezahlten Raten hat 


Deutſchland noch 438 Millionen Goldmark aufzubringen. 
Für die Sachleiſtungen wird vorgeſchrieben: falls ſie nicht in 


Einzelnumm r 15 Mark. 


(Do) ener Warte) 


61. Jahrgang. Nr. 75, 


Anzeigenpreis: 
f. d. Grundſchriftzeile im 
Anzeigenteil innerhalb 
Polens 50.— M. 
Reklameteil 150. M. 
Für Aufträge aus 
Deutſchland . 3.50 M 
im Reklameteil 10. —-M 
in deutſcher Mark 


Telegrammabreffe: 
Tageblatt Poznan. 
Czekowe Konto für Polen: P K. O. Nr. 20,283 in Poznan 


oder Aussperrung hat der Bezieber leinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


v 
Welcher Wea! 


Und jetzt ſoll Deutichland den neueſten, völlig ungenügenden 
und bedeutungsloſen Zahlungsauiſchub mit ſeiner tau ächlichen 
Entrechtung bezahlen. Die Reichsre erung, die bisher immer 
ihren Willen zur Erfüllung der ihr auferlegten Bedingungen 
betont hat, hat diesmal durch den Mund des Reichskanzlers 
deutlich ausgeſprochen, daß das neueſte Diktat für ſie 


der geforderten Höhe infolge Obſtruktion der deutſchen Re⸗ un anne hm bar iſt. 


gierung oder ihrer Organiſationen eingehen, ſei der hierdurch 
verurſachte Fehlbetrag in Goldmark zu entrichten. Sollten 
überhaupt Verfehlungen ber der Erfüllung der einzelnen Bes 
dingungen feſtzuſtellen ſein, ſo wird der Zahlungsaufſchub 
für ungültig erklärt und es werden die Beſtimmungen des 
Londoner Ultimatums vom Mai v. Is. wieder in Kraft geſetzt. 

Weiterhin unterzieht die Reparationsko nmiſſion die 
deutſche Finanzreform und das jogenannte Steuer⸗ 


Die Entſcheidung der Reparationskommiſſion hat in allen 
Schichten des deutſchen Volkes, nicht zum wenigſten auch in 
der deutſchen Arbeuerſchaft, die größte Erregung hervor⸗ 
gerufen, und „es gibt — um mit den Worten des „Vorwärts“ 
zu ſprechen — keinen Menſchen in Deutſchland, der den 
Zuſtand, wie er in dieſer Note zutage tritt, volkswirtſchaftlich 
und ſtaatsrechtlich als erträglich betrachten könnte.“ 

* 


kompromiß einer ſcharfen Kritik, „da fie weder den Das Vertrauensvotum für deu deutſchen Reichs⸗ 


Verpflichtungen noch den Zahlungsmöglichkeiten Deutſchlands 
eniſprächen.“ Die Laſten aus dem Friedensdiktat von Ver⸗ 


fanzler. 
Berlin 1. April. Im Reichstag ſchritt man am Donnerstag 


ſailles müßten im vollen Maße in dem Reichs haushalt auf- ich Schiuß der Ausſprache über die R gierungserklärung und nach 


genommen werden. Deutſchland müſſe 
Summen auf dem Wege der An eihen oder auf dem Wege 
der direkten Beſteuerungen aufbringen. * 


Die Reichsregierung habe unverzüglich einen Zuſatz⸗ die Billigungeerklärung 


die hierzu nötigen längerer Geſchaftsordnungsdebatte zur 


Abſtimmung. Zwei Zu⸗ 
jakanträge zum Vertrauensvotum Marx die in 
erſter Linie eine klare Stellungnahme der Regierung zu den ein zelnen 
Forderungen der Reparationskommiſſion vermißten. und die ferner 
aus dem Anirag Marx ſtreichen wollten. 


ſteuerentwurf aus uarbeiten und vor dem 31. Mai in Kraft wurden in namentlicher Abſtimmung mit 312 gegen 60 Deutſch 


zu ſetzen, der im Rechnungsjahre 1922 weniaſtens 60 Mil⸗ 
liarden Mark außer den ſonſt vorgeſehenen Einnahmen ers 
bringt. Deutichland habe ein Syſtem anzunehmen, nach dem 


nationale Stimmen und mit 303 gegen 6) Deutichnarionale Stimmen 
bei 10 Enthaltungen unabhängiger Sozialdemokraten abgelehnt. 
Es wurde namentlich abgeſtimmt über das Bertrauensvotum Marx. 
Dieies lautet: Der Reichs ag verwahrt ſich gegen die in der Note der 


der Belaſtungeſchlüſſel antomatiich im Verhältnis der künftigen Reparationskammiſſion vom 21. März 1922 dem deutſchen Volke an⸗ 


Vermehrung der deutſchen Schuld an die 
des Sinkens der inneren Kaufkraft der Mark ſich erhöht. 
Die Reparationskammiſſion fordert, daß alle geſetz⸗ 


Reichsbank oder geſonnene unerträglichen 


Forderungen und billigt daher die von 
der Reichsregierung zu dieſer Note abgeg benen Erklärungen. 1455 
mit den Regierungs parteien auch die Deutſche 


dieſen Antrag ftimmten 
Nationalen und einige 


Volkspartei. Dagegen ſtimmten die Dtich. 


geberiſchen Maßnahmen auf Grund ihrer Entſcheidungen ihr] Kommunisten. Die anberen Kommunisten und die Unabhängigen 


ſofort mitgeteilt werden. Sie will durch die Garantiekom⸗ 
miſſion eine Kontrolle ausüben laſſen und nötigenfalls 
Deutichland zur Aojtellung von Mängeln in einer bejtimmten 
Friſt auffordern. 

Zwecks Verringerung der Reichsausgaben ſoll eine 
Reviſion der Ausgaben erfolgen und das Projekt einer 
inneren Anleihe vorgelegt werden. Deutſchland hat ein 
Programm gegen die Kapitalflucht und über die Kontrolle 


der Alslandsdeviſen au zuitellen. 


enthielten ſich der Abſummung. Der Antrag Marx warde mit 
248 gegen 81 Stimmen bei 43 Stimmenthaltungen angenommen. 
(Lebhaſter Beifall bei der Mehrheit). 


Minifter Skirmunt in paris. 


Paris, 31. März. Der polniſche Außenminiſter Skirmunt hat 
geſtern Vertreter der Pariſer Preſſe empfangen und gewährte 
ihnen ein Interview. Die Pariſer Abendblätter weiſen ihre Rejer- 
darauf hin, mit welcher Entſchiedenheit Skirmunt die ruſſiſche 


Frage behandelt. Der Miniſter betonte, daß der Vertrag mit den 


Die Reparationstommiſſion verlangte weitere Maßnahmen Baltenſtaaten keinen aggreſſiven Charakter habe. Polen hätte alles 


zwecks Rückührung der nach dem Auslande geſchafften 
deurichen Kapualien, verlangt die volle Unabhängigkeit der 
Reichsbank gegenüber der Reichsregierung, verlangt die 
Wiederaufnahme aller wirtjchajtlichen und finanziellen Vor: 
kriegsſtatiſtiken. 

über die Aufnahme von Anleihen im Auslande zwecks 
Bezahlung eines Teiles der deutſchen Reparationsſchulden 
ſoll der deutſchen Regierung eine beſondere Mitteilung noch 
zu gehen. Von vornherein wird aber darauf hingewieſen, daß, 
falls d eſe Anleihepläne nicht zu verwirtlichen find, Deutſch⸗ 
land Kapitalszahlun en zu bewirken hätte, „im beſonderen 
durch eine Abgabe auf die beweglichen und unbeweglichen 
Sachwerte Deutſchlands.“ 

Zuerst muß feſtgeſtellt werden, daß dieſe Reparations⸗ 
note dem Friedensvertrage von Verſaillez widerſpricht. Sie 
droht im Falle des Verſagens der Aufnahme einer deutschen 
Anleihe im Auslande mit dem wiverhüflten Eingriff in das 
deuiſche Privateigennum. Nirgends im Verſailler Frieden iſt 
der le ſeſte Anhaltspunkt für ſolchen Zu zriff gegeben. 

Des weiteren widerspricht die Finanzkontrolle, die ſich 
die Reparationstommiifion über Deutſchland vorbehält, dem 
Haren Worin der ſogenannten Mantelnote vom 16. anuar 
1919. dieſer Note, die die Beſtimmungen des Verſailler 
Friedens kommentiert, wird ausdrücklich verſichert, daß Deutſch⸗ 
lands Gegner jedes Eingriffes in die inneren Verhältniſſe 
Deutſchlands ſich enthalten werden. Die vorliegende Repa⸗ 
ratonsnote miſcht ſich jedoch in unzweideutiger Weiſe in die 
Sieuergeſetz gebung ein. Ferner könnte die Reparationskom⸗ 
miſſion jederzeit die einzelnen Finanzämter fontroflieren und 
Vorla zen aller einzelnen Unterlagen und Belege verlangen. 

Die finanziellen Forderungen der Note find unmöglich. 
Man bedenke, mit welcher ungeheuren S-hwierigfeit jeder Berufs⸗ 
ſtand, jeder einzelne Dentiche zu fämpien haben wird, um die 
jetzt gerade in zweiter Leſung angenommenen Steuern aufzu⸗ 
bringen. Jedes Unternehmen, jeder Einzelne wird durch dieſe 
Geſetze bis an die äußerſte Grenze der Mö gnchkeit mit Steuern 
bela et. Nun ſoll darüber hinaus noch eine Zuſatzbeſteuerung 
von 60 Milliarden Mark mit automatiſcher Anpaſſung an die 
weitere Gelden wertung platzgreifen. Es dürfte tlar ſein, daß 
Deutſchland ſelbſt unter An pannung aller feiner finanziellen 
Hilismittel nicht in der Lage ſein wird, die nächſten vorge⸗ 
schriebenen Goldzahlungen zu leiſten. Wie dieſe Zahlungen 
in das deulche wirtichaftlihe Leben einſchneiden und wie fie 
es belaſten, zeigt am beſten das dauernde Sinken der Mark. 
Auch die neueſte Note hat ja wiederum vernichtend auf den 
Kurswert des deutichen Geldes gewukt. 

Wer an iraendwelchen Verſtändigungswillen Frankreichs 
dem man die Haupiſchuld an dieſer Note zuſchteben muß, 
geglaubt hat, wird bitter enttäuſcht fein. Im Gegenteil: von 


der Annahme des Wljonprogramme zum Waffenſtillſtand von 


Compiegne, von Compiegne bis zum Friedensdiktat von 


getan, um mit Rußland gute Beziehungen aufrecht zu erhalten, 
daß Rußland ſtändig irgendwelche Überraſchungen bereitet. 


den Wiederaufbau Rußlands betrifft, hob der Minijter | und Polens haben ſich 


die Notwendigkeit der Mitarbeit aller Staaten 


verſtändigen. 

Paris, 31. März. Am Donnersta 
länger Unterredung mit Marſchall 0 
des politiſchen Departements des Außenminiſ 
Freitag trifft Miniſter Stirmunt mit dem Kriegsminiſter Maginot, 
dem Delegaten Frankreichs auf der Genuakonferenz, dem Juſtiz⸗ 
miniſter Barthou, dem Präſidenten des Senats und dem fran⸗ 
zöſiſchen Delegierten beim Völkerbund, Bourgeois, zuſammen. Am 
Sonnabend wird der polniſche Außenminiſter mit Poincaré 
konferieren und am Sonntag mittag Paris verlaſſen, um ſich nach 
London zu begebn. 

London, 31. März. In ſeiner Unterredung mit dem Pariſer 
Verkreter der Reuter-Agentur erflärte Miniſter Skirmunt, daß 
die Genua⸗Konferenz zeigen werde, daß die Beſtrebungen Polens 
ſich in der Richtung einer Friedenspolitik in Mittel- 
europa bewegen. 

Paris, 31. Märg. Geſtern um 11 Uhr vormittags hat ſich 
Miniſter Skirmunt ins Außenminiſterium begeben und eine 
längere Unterredung mit Della Roſſs gehabt. 
den Fürſten Radziwill, den Marſchall Joch und hielt eine Kon⸗ 


ferenz mit dem Botſchafter Japans und dem der Tſchecho⸗ 3 


ſlowakei ab. 


Das Attentat auf Miljukow. 


Berlin. 1. April. über die Vorgänge in der Berliner Phil⸗ 
harmonte am Dienstag avend erfährt die Telunion von einem Augen⸗ 
zeugen noch folgende Einzelheiten: Der Mörder Nabokows ſaß in 
der erſten Reihe der Zuhörer Als Miljukow unter ſtarkem Beifa 
die Tribüne verließ, ertönten kurz nachemander mehrere Schüſſe. 
Nabolow. der auf der Eſtrade neben der Rednertribüne ſaß, ſprang 
aur und ſtürzte ſich auf den Mörder und fiel mim ihm gemeinſam 
zu Boden. In dieſem Augenblick erhob ſich der zweite Mörder und 
gab eine Re he von Schüſſen ab. Nabokow wurde vom Rücken aus 
ins Herz getroffen und verichied bereits nach wenigen Minuten. In 
der allgemeinen Panik. die nun eniſtand rief der zweue Mörder in 
den Saal, er hätte den Mord an dem ruſſiſchen Zaren gerächt. Dann 
gelang es ihm in der Menge zu verſchwinden. Der erſie order entaing 
mir Müh der Lynchſuſtiz. Auch der zweite Mörder wurde nach wenigen 
Minuten im Saal erkannt um» verhaitet. Das Verhör im Polizei⸗ 
vräſidium zog ſich bis in die Mitternacht hinein. Der erſte 
Mörder, der Schabelski⸗Brosk heißt. gibt an, aus München 
zu dem Zwecke der Emordung Miljukows in Berlin eingetroffen zu 
ein. Er gehört der Ultramonarchiſtiſchen Parzei an. Der 
zweite Mörder Taborickt it Mua berter einer Berliner ruſſiſchen Zei⸗ 
zung geween und gleichfolls aus Manchen in Berlin eingetroſſen. 
Beide Mörder find ehemalige ruſſiſche Offiziere. Xaborıcki har ſich 
dere'ts vor einigen Monaten einen Namen gemacht als er den 
irüeren ruſſiſchen Kriegsminiſter Gun chkow auf dem Nollendor platz 
üb ıfiet und mit einem Regenſchirm ins Geſicht ſchlug. Am Attentat 
ind 4 wenere Perſonen beteiligt, denen es während der allgemeinen 
Panik gelang, one Mäntel und Hüte den Saal zu verlaſſen. Mil⸗ 
jukow, der bereſis vor einigen Monaten vor einem Attentat gewarnt 
wurde, verbrachte die Nacht am Toꝛenbette Nabokows. Die übrigen 
nf. leichtverlegten Perſonen konnten nach Inanſpruchnahme der 
ar lichen Hilſe nach Hauſe entlaſſen werden. 


Dann beſuchte er 


zitauen und die Baltenftanten-Konferenz. 


Riga, 31. März. Die Haltung des Kownoer Litauens gegen⸗ 
über der Baltenſtaatenkonferenz wird gekennzeichnet durch eine 
von dem litauiſchen Geſandten in Sig dortigen Preſſevertretern 
gewährte Unterredung. Zanuis erklärte, daß Litauen an der 
Rigaer Konferenz wegen ſeines Verhältniſſes zu 
Polen nicht teilnimmt, wobei er Polen beſchuldigte, daß es die 
Verträge nicht innehalte. Zanuis iſt der Entrüſtung voll, daß die 
Baltenſtaaten an der Warſchauer Konferenz teilgenommen haben, 
und ſtellt feſt, daß Litauen die Beteiligung Lettlands an dem 
Warſchauer Vertrag, obwohl der Vertreter Litauens nicht zugegen 
war, als Wechſel in der Stellungnahme Lettlands gegenüber Polen 
betrachtet. Dasſelbe betrifft auch Eſtland und Finnland. Die 
litauiſche Regierung tft ſehr entrüſtet über die Politik der Balten 
ſtaaten im Zuſammenhang mit dem in Warſchau a eſchloſſenen 
Vertrag und wartet mit Spannung, ob die lettiſche Offentlichkeit 
die Sfolierung Litauens, die keineswegs im ntereſſe 
Lettlands liegt, gutheißt. Dann betonte Zanuis, daß die War 
ſchauer Konferenz gegen Litauen gerichtet war und damit auch 
die Haltung der Valtenſtaaten. itauen wird niemals 
die Annexion Wilnas durch Polen anerkennen, 
auch wenn von außen Verſuche der Einwirkung in dieſer Richtung 
gemacht werden ſollten. 


Das Ergebnis der Rigaer Baltenſtaaten⸗Konferenz. 


Riga, 31. März. Die Delegierten der Regierungen Eſtlands, 
Polens, Lettlands und der Sowjetrepublik haben auf der Rigaer 
Konferenz, die am 29. und 30. März d. Js. ſtattfand, folgendes 
Protokoll unterſchrieben: Nach Empfang von Fragen. die 1. wirt: 
ſchaftlichen Wiederaufbau von Oſteuropa, 2. die 
Wiederherſtellung von Handels beziehungen zwi⸗ 
ſchen den auf der Konferenz repräſentierten Staaten und 8. die 
Feſtigung des Friedens in Oſteuropa betreffen, hat 
die Delegiertenverfammlung in Riga folgendes beſtätigt: a) Die 
am 30. März verſammelten Delegierten Eſtlands, Lettlands, ns 
und der ruſſiſchen föderativen wjetrepublik find nach Prüfung 
mehrerer Wirtſchaftsfragen welche das gemeinſame Intereſſe ihcer 
Länder darſtellen, dahin übereingekommen, daß es notwendig ſei, 
daß ihre Vertreter auf der internationalen . Genua 
in bezug auf die obigen Fragen gemeinſam auftreten. Den Grund- 
ſatz der Gewährleiſtung der politiſchen und wirtſchaftlichen 
Souveränität der durch fe repräſentierten Staaten und die Not⸗ 
wendigkeit, für die Durchführung des wirtſchaftlichen Wiederauf · 
baus von Oſteuropa zu Auslandskrediten Zuflucht zu nehmen, er 
örtern, haben die erwähnten Delegierten die Meinung geäußert, 
daß man danach ſtreben müſſe, den Grundſatz von freien 
Finanz⸗ und Wirtſchaftsvertragsabſchlüſſen mit 
den einzelnen Staaten zu unterſtützen, ſei es mit 1 
ſchaften, ſei es mit privaten Finanzleuten. Die Delegierten der 
auf der Sitzung repräſentierten Regierungen erklären, daß 
bereit ſind, alle von ihren Regierungen übernommenen Verpflich⸗ 
tungen korrekt zu erfüllen, und erkennen an, daß es von Nutzen 
ſei, die Unantaſtbarkeit der N geörnieiie zu garn · 
tieren: vom 2. Februar 1920 zwiſchen Eſt und Rußland. vom 

iſchen Lettland und Rußland und vom 18. 
olen einerſeits und Rußland, der Ukraine 
Die Delegierten Eſtlands, Lettlands 


leber 


der Meinung Ausdruck, daß es im Intereſſe der Wi 


hatte Skirmunt eine Sitzung repräjentierten Ländern liege: 1. Bürgern der 5 


„die ſich ins Ausland zur Betreibung von Vega . — 
effen« 


en 
der einzelnen Staaten ausſchließlich durch reguläre 2 


Zigaretten'| 


# 


ne Anſammlung von feindlichen Streitkräften in der Nähe wer 1919 über Feſtſetzung und Abſchätzung von Kriegs ſſchuldig machen. r t ) 
Die Novelle bedeutet eine Anderung des Art. 8 ſich an die Seloſtverwaltung mit dem Auftrag zu wenden, die Be⸗ 
ſchätzungskammiſſionen ge⸗ſchlüſſe der Preisprüfungskommiſſion zu befolgen. Nach der Aus⸗ 
er Kriegs⸗ſprache über eine bedeutende Aufbeſſerung der Beamtenexiſtenz, 


Bren e und die Ausfälle ſolcher Abteilungen auf das 


naue Entwürfe für die Genua⸗ Konferenz ausarbeiten, 
zum Zweck haben ſollen, obige Grundſätze zu verwirklichen. 
In Riga in vier Exemplaren am 30 März 1922 ausgefertigt. 
es unterzeichneten: Jodko, Pipp, Mejerocbicz, Titſcherin. 
7 


Sejm. 

Sitzung vom 31. März 1922. 
b et Warſchau, 1. April 1922. 

Nach Erledigung einer Reihe von Angelegenheiten minderer 
bedeutung wurde in die dritte Leſungedes Geſetzes über die 
Belalbung der nee oren akademiſcher Schulen und 
zer Lehrhilfskräfte eingetreten. Das ganze Geſetz wurde en dloe 
m dritter Leſung angenommen. Es folgte die dritte Leſun 
zes Geſezes über die Bereſcherungsſteuer durch Ankau 
zübeweglicher Güter und durch Zahlung von Hybothekenſchulden. 


Das Geſetz wurde ebenfalls in dritter Leſung angenommen. zulagen und infolge verſchiedener Ausſperrungen gekommen. 


Darauf trat man in die dritte Lefung des Geſetzes über die B 
euerung von Erbſchaften und S 


ngenommen wurde der zweite Teil der 


Entſcheidung über Beſchwerden und eine eventuelle 
des Zupvielbezgahlten betrifft, 
dritter Leſung angenommen. 
haͤndete das Geſetz über 


von 50 Mi 


b Gebiet des[verluſten an 
denachbarten Staates eine Gefahr für den Frieden bedeuten, und und beſtimmt, daß dort, wo keine Abi 
erkennen an, daß jede Regierung die Verantwortung dafür trägt, bidet ſind oder wo fie vor 
venn ſich auf dem Gebiet ihres Staates Banden bilden, und aüch'ſverluſte ihre 
für den Übertritt ſolcher Banden in das Gebiet des Nachbaritaates. tutionen, ſowie durch amtlich zur Feſt 
Die Delegierten gaben der Meinung Ausdruck, daß es von Nutzen berechtigte Perſonen geſammelte Schätzungsmaterial den H. 
fein würde, wenn die auf der Sitzung repräſentierten Länder ge ao Onasanst 

te | dieſer Verluſte 


a nderung des Abg.] Ein: 
Wöznich zum Act. 8, der den Termin vom erſten Jahr für die] warenſabrſt Wagner U. Reinert. 


Endlich wurde das ganze Geſetz in tritte und erzwangen ſchließlich unter der Drohung. 

Herr Miedzynski Bes Fenſter hinauszuwerſen eine Erklärung. wonach 

5 er die Vermehrung der Emtffron] Bedingungen der Arbeiterſchaft wieder aufgenommen und ben | fich 

bon Scha . ndl um 20 Milliarden, d. h. bis zur Höhe] demonſtrierenden Arbeſter der entgaugene Gewinn tür. die 
tärden und bemerkte, daß der Finanz und Haus- Demonſtraſſon ausgezahlt werden muß. Der möuitrielle 


—Voſener Tagebrafl. + 
eendigung der Regiſtrierung 


überwieſen wird. — Der 3 
nahm eine Reſolution des Abg. Soktyk an, welche die Regierung 
auffordert, dem gefetzgebenden Seſm unverzüglich die wichtigſten 
Geſetze, die die öffentliche Erziehung betreffen, vorzulegen. Abg 
Woznicki wandte ſich an den anweſenden ſtellv. Kultusminiſter 
betreffs unerwünſchter Vorfälle in manchen Schulen, wo die 
Jugend zu den Namenstagen der Lehrer zu Geſchenken gezwungen 
wird. Der Vizeminiſter ſagte in dieſer Angelegenheit eine ent⸗ 
ſprechende Verfügung zu. 


Heſterreich. 
Schwere Ausſchreitungen ſtreikender öſterreichiſcher 
Textilarbeiter. 

Wien. 1. April. (Telunton) In der öſterreichiſchen Textil⸗ 


Tätigkeit einſtellen, das durch gemeinnützige Inſti⸗beſchlo 
ſetzung der Kriegsverluſte und 
audt: Jin Höhe von 50 Prozent der monatlichen Entlohnung nach den 


Das Innenminiſterium iſt angewieſen worden, 


der Miniſterrat, allen ſtaatlichen Beamten 
ffigzieren eine einmalige Teuerungszulage 


chüſſen zur endgültigen Keitjebung und Abſchätzung Grundlagen zu gewähren, wie ſie bei den früheren Zulagen üblich 
Kultusausſchußſ waren. . 


Deutſches Neich. 


nn Die deutſche Delegation für Genua. Wie aus parlamenta⸗ 
riſchen Strei en mitgeteilt wird, werden der deutſchen Delegation in 
Genua vorausſichtlich angehören als Vertreter der Reich siegſerung 
Reiche miniſter Dr. Rathenau Reichs wirtſchaftsminiſter Schmidt, 
Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes. Als Vertreter der Gewerkſchaf. en 
werden wahrſchemlich der demoktatiſche Abgeordnete Erkelanz, 
der frühere preußiſche Miniſterpräſident Stegerwald ſowie der 
jrähere deutſche Reichs arbeltsmintſter Wiſſell mit nach Genua geben, 

u Der Poſtetat vor dem Hauptausſchuß des Reichstages. Der 
Hauptausſchuß des Reichstages verabſchiedete am Donnerstag Zus 
nächſt den Nachtragsetat für die Verwaltung der Reichseiſenbahnen 
und beſchäftigte ſich dann mit dem Reichs poſtetat. Reichs⸗ 


ndufttte tft es zu einem Konflitt wegen der Aus zahlung der Teuerungs⸗ poſtminiſter Glesberts gab eine eingehende Schilderung über 


ſchteitungen hiureißen laſſen 


erband höhten Krankheitsziffern. 


Am die finanzielle und wirtſchaftli e ſeiner Verwaltung und 
e | Dienstag hat in Wels eine 12 1 von Arbeitsloen der Metall: yo; len 8 : 
enkungen ein. induſtrie ſich zu ſchweren Au 

ge 100 Mann drangen in die Yureaus der Strick. und Wirk-] Ein endgültiges Bled uber die finanzielle Wirkung läßt ſich heute 
N Die Endringlinge mißhandelten den] noch nicht abgeben. 
Rückzahlung] Direktor der Fabrit, verienten ihm Schläge auf den Kopf und Fuß⸗ in dem Maße berkehrshemmend wirken, wie melfach vermutet. Es 
ihn zum offenen] werde weiter unterſucht werden, wie der Betrieb zu vereinfachen 
r Bettſed zu den und zu verbilligen ſei. Der beklagte zu hohe Perſonalſtand ergebe 


Er bemerkte, daß 


ihrer Leiſtungen in den letzten drei Jahren. 
ben decken. 


ſich in dem vorliegenden Etat Einnahmen und Aus 


Es ſteht jeit, daß die hohen Gebühren nicht 


auptſächlich aus dem Achtſtundentag, aus den verlängerten 


Jer det | Urlaubszeiten und den durch die Nachwirkungen des Krieges ers 
Gegenüber den gegen die Poſtverwal⸗ 


hallsausſchuß ſich einmütig auf die Seite des Regierungsentwurfs macht nunme err feine Teilnahme an den bevorſtehenden Verhandlungen tung vorgebrachten Klagen ſtänden aber erhebliche Leiſtungen in der 


ſtellt. 
nommen. Nun wurde 
ausweiſe beſprochen. Der Berichterſtatter, Pfarrer Sobo⸗ 
lewski, erklärte, daß der Beſitz von Perſonalausweiſen durch 
die Bürger ehenſo im Intereſſe der Bürger wie auch im Intereſſe 
. taates liege. Das Geſetz beſteht aus zwei 


ds Geſetz wurde in zweiter und dritter re ange von der Stellungnahme des M tallarbeſterverbandes zu den obigen Nachkriegszeit. 
das Geſetz über die erſonal⸗ Vorfällen abhängig. 


Arbeitslofenelend in Wien, 


Telegraph und Fernſprecher. Poſtſcheckweſen, der 


Auslandsverkehr ufo. ſeien ausgebaut bzw. wieder aufgenommen 
worden. 


Staatsſekretär Bredow ergänzte die Darlegungen des 
Poſtminißers namentlich hinſichtlich der Telegraphen⸗ und Ferne 


Wien, 1. April. (Telunton.) Die Demonſtration der ſſprechbetriebes ſowie des Funkverkehrs Nach kurzer Debatte per 


mente beſizen müſſen. Die Dorfbevölkerung wird dieſe Doku- rung werde alle Vorkehrungen treffen, um die Arbaltsloſigkeit zu ver⸗ 


mente von den Gemeindeämtern ethalten. 


Das Geſetz führt auch mindern. und zwar ſo ſchnell als augängtg. Die Regierung werde] des & 


0 Teilen. Es ſieht[Arbeitsloſen iſt ohne Zwiſthenfall verlaufen. Eine Abordnung] tagte ſich der Ausſchuß. 
flicht vor, daß die Perſonen über 14 Jahre perſönliche Doku⸗ begab ſich in das ene wo Minifter Bauer erklarte die Regie⸗ f ine 


en Schuk⸗ und Kiruchenfragen im preußſchen Landtag. Der 
preußiſche Landtag überwies die Entwürfe über die Neuregelung 
ienſteinkommens der Lehrer und Lehrerinnen an Volksſchulen 


derminelle Dokumente ein, die zur Ausrekſe nach dem Ausland ſein Arbeitsprogtamm von 30 Millarden einbringen, um den Arbeits-] und Mitlelſchulen, ſowie die Anträge Tr. Korſch und Genoſſen 


berechtigen. Ausländer, die in Polen eintreffen, müßten hierzu] willigen Arbeifsmöglichkeit zu verschaffen. 


die Erlaubnis der Verwaltungsbehörven haben. Abg. Witos 
beantragt die nnd des Geſetzes an den Ausſchuß. Wa⸗ 
leron ſtützt den Antrag des Abg. Witos. Für den Übergang zur 


Tagesordnung ſprachen ſich die Abgeordneten Putek und Weſn⸗ eit eine Spaltung eingetteten. 

Abg. Opala ſchlägt die Abſendung des Geſetzes] wiederholt genannten Monarchiſtenführe 

Nach der Anſprache des a Sobo⸗ſeine neue Monarchiſtenpartei ins Leben geruſe 

le AbſtimmungOeſterreichiſche 

der Antrag auf Se zur Tagesordnung abgelehnt, und das | Partei ift die Wiederherſtellung der legitimen Herrſchaft der Dy⸗ 
ie Abſendung des 59 anf naſtie Habsburg. 


zie her aus. 
an den Ausſchuß vor, 
lewaki, der für das Geſetz eintrat, wurde in 


egen der Antrag Witos über 
en Ausſchuz angenommen. Nach einem kurzen Bericht des 
Abg. Miecegkowski wurde eine Entſchließung in der Ange⸗ 
leßgenheft des Kreisgerichts in e ee ange⸗ 
ng Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 
Nächſte Sitzung: Dienstag 4 Uhr. 


Aus den Sejmausſchüſſen. 


Wine neue öſterreichiſche Monarchiſtenpartei. 
Wien, I. Aptil. (Te union.) Unter den hieſigen Monarchiſten 
Unter un des in letzter Zeit 
rs Kuno Schoynigg wurde 
unter dem Namen 


Staatspartel. as Biel der neuen 


Schwere Erkrantung des früheren Kaiſers. In Wlen ſind angerechnet war. 
kompetenter Stelle, die mit Kaiſer Karl ſtandig in Lan desregterungen werden ermächtigt, den Prüflingen die Vorbe⸗ 
Fühlung ſteht. Nachrichten eingelaufen daß dieſer an einer belder⸗ keitungszeit bis auf ein Jahr zu kürzen. 


0 


aus Funchal bon 


eitigen Lungenentzündung erkrankt iſt. Der frühere 
Kaiſer wurde von dem Bio von Funchal mit den Sterbe⸗ 
ſakramenten veriehen. Von Wien tft ein Ar nach Madeira 
abgereiſt. der den früheren Kalſer ſchon während feiner letzten Grippe⸗ 


Warſchau, 1. April. Der Finanz- und Haushaltsausſchuß hat erkrankung vor mehreren Jahren behandelt hat. Da die Öfterreihiiche 


n zweiter und dritter Leſung den Geſetzentwurf betreffs der 
E über die Staatsſchulden angenommen. Auf 
Antrag des Berſchterſtatters Loewenſtein wurde im Einver⸗ 
nehmen mit dem Finanzminiſter zu Artikel 10 eine Ergänzun 
ir mmen, die beſagt, daß die Kontrollen der Kommiſſion au 
auf die Emiſſton von Banknoten der Polniſchen 
Lendesdarlehnskaſſe (P. K. K. P.) ausgedehnt fein wird. 
Auf Antrag des Abg. Köliſzer wurde zum Geſetenkwurf ein 
neuer Artfkel hinzugefügt, nuch dem alle Schuldverſchreibungen, 
nie von dem Staate herausgegeben werden, die Unterſchriften 
don zwei Mitgliedern der Konkrollkommiſſton tragen werden. Der 
men — — in zweiter und dritter Leſung den Geſetzentwurf 
uber ergrößerung der Emiſſion der dritten Serie von Schatz⸗ 
ſchelnen an, die 30 bis 50 Milllarden Mark betragen. Der Bericht⸗ 

erſtatter Miedeyhnsti wurde ermächtigt, im Plenum Bericht 


zu] + 
erſtatten. — Der Verfaſſungsausſchuß ſchloß ſich dem Entſchließung, di: die | 
| ; Bejebs | treidrergeungniffen, pon Vieh. Fleiſch 


Bericht des Abg. Liebermann gemäß Artikel 11 des 


Regierung das Privatvermögen des Kalſers geſperrt hat, wurden die 
Reiſekoſten für den Arzt im Betrage von 3 Millionen Kronen von 
anderer Seite auf ebracht. . 


pohſtiſche Tagesneuigkeiten. 


Attentat auf den fapaniſchen Kriegeminlſter Tanaka. Aus 


auf Neuregelung des Dienſtenkommens der epangeliſchen und 
katholiſchen Geiſtlichen dem Ausſchuß für Beamtenangelegenbeiten. 
Dann ſetzte das Haus die zweite Leſung des Landwirtſchaftsetats 
fort. 

* Die Ausbildung von Kriegsteilnehmern zum Richteramt. 
Im Rechisausſchuß des Reichstages wurde ein Antrag Wunderlich 
angenommen, der fordert daß im Geſetz über Ausbildung von Kriegs⸗ 
teilnehmen zum Richteramt vom 19. April 1919 Satz 2 des 9 2 


geſtrichen wird. Bis jetzt war es verboten, die Vorbereitungszeit um 


1 Jaht zu kürzen wenn beim erſten Examen ein Zwiſchenſemeſter 
Dieſes Verbot wird nunmehr beſeirigt. Die 


e Belagerungszuſtand in Duisburg. Nunmehr ift, wie über 
Hamborn ſo auch über Duisburg von der belgiſchen Beſatzungs⸗ 
behörde der Belagerungszuſtand verhängt worden. Sämtliche Lokale 
müſſen um 9 Uhr ge ſchloſſen fein. Auch alle Zuſammenkünfte 
und Veranſtaltungen in Brivathäujertt müſſen vorher 
durch die Beſatzungsbehörde genehmigt werden. Sämtliche bel⸗ 
giſche Offiziere haben Teſephonanſchluß bekommen, damit ſie jederzeit 
zu erreichen ſind. 

** Annahme des Handelsvertrages mit Serbien durch den 
Reſchsrat. Der Reichsrat ſtiimmte am Donnerstag zunächſt den 


Beſchlüſſen des Hauptausſchuſſes des Reichstages zur Beamten⸗ 
beſoldungsvorlage zu mit den Veränderungen die der Reichstag 


Schanghai wird gemeldet daß auf den ſrüheren japanischen] an dem Geſetz über Verlängerung von Demobilmachungsvorſchriften 


Republik Volen. 


den Abänderungen an den ätzungsgrundſätzen zum Ver⸗ 
drängung⸗, Kolonial- und Auslandsſchädengeſetz. Der vor 
läufige Handelsvertrag zwiſchen dem Deutſchen 


eng 


Der Minifterent faßte in ping Sitzung am 80. b. Mets. eine] Reichsrat wird am Dienstag, dem 11. April feine nächſte Sitzung 


Ausfuhr von Getrei 


‚ Betten 


entwurfes über den oberſten Verwaltungsgerichtshoffund Eiweiß, außer den ſchon für die zut Ausfuhr beſtimmten 


an. — Der 


gerechnet wird, in bem der Eingezogene 
endet. — Der ane a ch 
Haäuptli 


Obdachlos. 
Humoriſtiſcher Roman eines Wohnungſuchenden. 
g Von Otfrid von Hanſtein. 
Anierikaniſches Copyright 1921 by Carl Duncker, Berlin, 
G. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt. 
rau Agathe war durchaus keine Freundin von weiten 
Märſchen, aber — die Elektriſche ſtreikte noch immer, und in 
Droſchken hatte man ein Haar gefunden. 
Heute war es nur die kleine Hilde, die ſich wenigſtens 
mit neugierigen Augen umſah, und fie war auch die einzige, 
die geſchlafen hatte. 5 
Sie wanderten zur Geſchäftsſtelle des Tageblatts. 
„Wir holen die Anzeigen und nehmen, was einigermaßen 
paßt — und wenn's auch nicht allzuſchön iſt.“ 
Die Erwartungen waren ſchon etwas herabgeſtimmt. 
Die Friedrichſtraße erſchien ihnen endlos, und Frau 
Agathe war vollkommen erſchöpft, als fie in der Geſchäftsſlelle 
Ta zeblaits ankamen. 
„Bitte die Offerten auf W. Z. 765.“ 
„Bedaure, nichts eingegangen.“ 
„Sie mülſſen ſich irren.“ 
„Was wär es denn für eine Anzeige?“ 
„Ein Wohnungsgeſuch.“ 
„Da geht überhaupt nichts ein.“ 
„Natürlich, warum inſerierſt Du im Tageblatt!“ 
„Wo iſt denn die Tägliche Rundſchau?“ 
Ein junger Herr, der das niedliche Hildchen ſchon ſeit 
einiger Zeit beobachtet hatte, trat heran. 
„Wenn Sie geſtatten, es wird mir ein Vergnügen ſein 
Sie zu führen.“ 
„Endlich ein höflicher junger Mann in Berlin.“ 


Heeresausſchuß nahm im Sinne des Montes | Eierſendungen verbietet. 
rungsentwurfes die zweijährige Dienſtzeit an und ſetzte werden, die darüber Kontrolle führen, w 
auch das dienſtpflichtige Alter feſt, das vom Januar des Jahres gen an der Grenze gehandhabt w 
ein 21. Lebensjahr voll⸗ miniſterium und 

g nahm die vom Verlaufe von zwei N 
qutdattonsamt eingebrachte Novelle zum Geſetz vom 10. Mat jenigen auszusrbetten, die ſich des Schmuggels mit Lebensmitteln 


war ein intereſſanter Meuſch — etwas fünftlertich mit der 


Es ul, Rebiſionsausſchüſſe gebildet 


nnenminiſterium die Au 


de und Ge⸗ abhalten. 


te die Ausflihrberordnun⸗ zur Beratung über die Ab 
den, Jusos wird dem Juſtig⸗ wie ſie der Völkerbund fordert, im Vollstage folgende Anträge ein⸗ 
5 forderung zugehen, im gebracht: Hinter Artikel 24 einen Artikel 24a einzuſchalten, der 
Wochen Angaben über Anordnungen gegen die⸗ beſagt: 1. die Auflöſung des Volkstages erfolgt durch 


Freiſtaat Danzig. 
*+ Die Danziger Verfaſſung. Die Kommuniſten haben 
änderung der Verfaſſung, 


eigenen Beſchluß oder durch Volksentſcheid. 2. Die Auflöſung des 


a Einer Vorſtellung wollte der Regierungsrat vorbeugen, 


großen felbſtgebundenen Schleiſe und dem ſchlef auf das das. konnte ein Manboer ſein, um feinen Namen zu erfahren 


Haupt gedrückten Hut —, er ſah fie an, und ſofort wußte ſie,, — 


daß fie ſelbſt es war, der eigentlich ſeine Ritterlichkeit galt, 
und ſenkte errötend, wie es die Pflicht eines wohlerzogenen 
Backfiſches iſt, das blonde . e 


Sie hatten nicht weit zu gehen, und der Fremde richtete] fein 


das Wort an Mutter und Tochter. 
„Sehen Sie, da iſt das große Ullſteinhaus, und jetzt 
kommen wir gleich zur Taͤglichen Rundſchau.“ 


Sie gingen hinein, und wieder fragte der Regierungsrat Agathe nahm leinen Arm. 


„Bebaure, nichts eingegangen.“ 
„Dann müſſen wir eben ſo ſuchen.“ 
„ch bin ſchon jetzt müde.“ 
„Ja, Agathe, da mußt Du Dich zuſammennehmen.“ 
„Wir wollen doch erſt zu Adolf.“ 
„Dein Bruder iſt überhaupt an allem ſchuld!“ 
„Aber Alemens!“ 
„Es iſt doch wahr.“ 
„Jedenfalls müſſen wir zu ihm.“ 
Dieſer Weisheit konnte I auch der Regierungsrat nicht 


N denn außer dem Schwager kannte er in Berlin] kommen d“ 
keinen f 


enſchen. 

„Wo iſt denn Adolfs Bureau?“ 
„Kanonierſtraße 6.“ 

„Und wo iſt die Kanonierſtraße?“ 


wer konnte wiſſen — er war ſeit geſtern abend vorſichtig⸗ 
Alſo unterbrach er: SHE 
„Dann entſchuldigen Sie!“! 


at wenn der Herr Studioſus wirklich ſo freundlich 
will — 

Frau Arathe wollte den liebenswürdigen Menſchen, ber 
fie vor unnötigen Umwegen bewahrte, verſoͤhnen. Der Regie⸗ 
rungsrat ſchickte Hubert in einen Zigarrenladen und Frau 
So kam es, daß Hildchen und 
der junge Student nebeneinander vorangingen. 


„Guädiges Fräulein kennen Berlin noch nicht.“ 

„Aber Sie beabſichtigen, jetzt hier zu bleiben ?⸗ 

hr, Herr Vater iſt wohl en höherer Beamter?“ 
"Sie tonnen wohl aus dem beſetzten Gebiet?“ 
„Werden Sie öfter in das Haus in der Kanonlerſtraß⸗ 
N 

„ 

„Da hätte ich vielleicht das Glück haben können, Str 


„Wenn ich die Herrſchaften vielleicht führen dürfle, ich] wiederzuſehen.“ 


ſtehe gern zur Verfügung.“ 5 i 
er Herr Regierungsrat runzelte die Stirn, als er den 
ſchwarzgelockten Jüngling getreulich vor dem Kaufe der Täg⸗ 
lichen Rundſchau warten ſah. 5 > 
„Wir können doch den Herrn nicht in einem fort be⸗ 
mühen — oder aber — wenn wir uns revanchieren dürfen — 


verzeihen Sie — ſind Sie vielleicht von Beruf Fremden⸗ ichs 


Frau Agathe ſah ihn wohlgefällig an, ber Regierungs⸗ führer?“ 


rat dachte an Bauernfänger, Hubert nach ſeinen geſtrigen 
Abenteuern auch nicht viel beſſer, aber Hildchen ließ einen 
dankbaren Blick über den jungen Mann gleiten. Wirklich, er 


Der junge Herr errdtete, 
„Geſtatten Sie — ich bin Student der Muſik — erlauben 
Sie —“ 


„Ach. 
1 9 mein Muſiklehrer wohnt in der Kochſtraße.“ 
. 
10 ſtudiere nämlich Muſik und will Opernſänger werden.“ 
„Mein Vater iſt nämlich ein reicher Mann, da kanr 


* leiſten. 

o. 

„Ich langweile Sie wohl mit meinen Geſprächen?“ 

„Ach nein!“ f 
ortſetzung folgt.) 


S ee 


je 
dieſe Regierung, obwohl eine Einatönahmensighett Tee notwen⸗ 


Volkstages durch eigenen Beſchluß bedarf der Zuſtimmung von bedrohen, wie wir das ſchon oftmals feſtgeſtellt haben. 


mehr als der Hälfte der geſetzlichen Mitgliederzahl. 3. Nach Auf⸗ 
löſung des Volkstages muß die Neuwahl binnen 60 Tagen ſtatt⸗ 
finden. — Artikel 24b: Im Falle der Auflöſung des Volkstages 
beginnt die Wahlperiode des neuen Volkstages mit dem Tage der 
Neuwahl. — Ferner beantragen ſie für den Artikel 25 folgende 
Faſſung: 1. Die Staatsregierung beſteht aus dem Senats⸗ 
präftbenten und ſechs Senatoren, welche vom Volkstag gewählt 
werden. Die Staatsregierung als ſolche und jeder einzelne Sena⸗ 
tor bedürfen zu ihrer Amtsführung des Vertrauens des Volkes, 
das dieſes durch den Volkstag bekundet. Der Volkstag kann der 
Staatsregierung oder einem einzelnen Senator durch ausdrück⸗ 
lichen Beſchluß ſein Vertrauen entziehen. — 2. Der Antrag auf 
Herbeiführung eines ſolchen Beſchluſſes muß von mindeſtens fünf- 
zehn Abgeordneten unterzeichnet fein. 8. Über den Antrag darf 
früheſtens am zweiten Tage nach ſeiner Beſprechung abgeſtimmt 
werden. Er muß binnen vierzehn Tagen nach ſeiner Einbringung 
zur Erledigung kommen. 4. Über die Vertrauensfrage muß na⸗ 
mentlich abgeſtimmt werden. 5. Wird der Beſchluß auf Entziehung 
des Vertrauens gefaßt, ſo müſſen die davon betroffenen Senatoren 
zurücktreten. 6. Dieſe Beſtimmungen gelten entſprechend für den 
Fall, daß die Staatsregierung in ihrer Geſamtheit oder ein Sena⸗ 
tor die Vertrauensfrage ſtellt. 

r Die Lagerung polniſcher Munition im Danziger Hafen. 
Zu den zwiſchen der Republik Polen und der Freiſtadt Danzig 
noch unerledigten Fragen gehört die Entſcheidung über einen Ent⸗ 
ladeplatz für polniſche Munition im Danziger Hafen. Der Präſi⸗ 
dent des Danziger Hafenausſchuſſes, der ſchweizeriſche Oberſt 
de Reynier, hat nunmehr entſchieden, daß es materiell nicht mög⸗ 
lich ſei, im Danziger Hafen einen Platz zu finden, den man zur 
Entladung, zur Niederlage und zur Weiterbeförderung von Ex⸗ 
e den anweiſen konnte, ohne den eigentlichen Haſen und die 

tadt Danzig ſelbſt der Gefahr auszufeken, die eine etwaige Ex⸗ 
ploſion mit ſich bringt. Der Hafenpräſident erklärt, daß — nach 
dem er vergeblich verſucht habe, Polen und Danzig zu einem frei⸗ 


willigen Übereinkommen zu bewegen — er die Entſcheidung fälle, 
daß ie Holminſel bei Danzig als Entlade⸗ und Lagerplatz für 
polniſche Munition beſtimmt wied. Die Mißſtände techniſcher Art, 


derer Polen dieſe Inſel bisher ablehnte, laſſen ſich durch 


wegen 
den Bau von Krananlagen und Schienenwegen beſeitigen. Gegen 
dieſe Entſcheidung haben ſowohl die Republik Polen als auch die 
ge . Danzig Einſpruch beim Völkerbund⸗Oberkommiſſar 
eingelegt. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Zu der Seimrede des Finanzminiſters Michalski ſchreibt der 


Dziennit Pozn.“ in feiner Nr. 74: „Wir betonten immer, daß 
bei unſeren Seimverhältniſſen eine unparteiiſche Regierung heute 
die einzig mögliche jerung ſet, ſofern die Parteien außerſtande 
nd, ein parlamentariſches Kabinett zu bilden. Auf demſelben 
Standpunkt ſteht auch die Regierung, die bei jedem Anlaß ihre 
Bereitwilligteit zum Rücktritt erklärt, wenn die Unfähigkeit des 

jmd normalen Verhältniſſen Platz macht und eine 
tariſche Regierung erſtehen kann. Die Rede des Herrn 
und das dget des Herrn Michalski zeugen 


rlamen⸗ 
onikowski 
davon, daß 


diges übel iſt und keinen „Erſatz“ darſtellt, ſondern von allen 
Regierungsſyſtemen das günſtigſte iſt, das bisher am lebenden 
örper der Nation ausprobiert wurde, Als unparteiiſch braucht 
weder Parteirückſichten zu nehmen noch die Unterſtützung der 
rteien zu erkaufen, und, als zum großen Teil von Fachleuten 
gebildete Regierung, iſt ſie nicht mit parlamentariſchem Dilettan⸗ 
tiömus belaſtet, der in den ſchon längere Zeit beſtehenden 
Staaten durch Einarbeitung ausgeglichen wird und damit die 
Dauerhaftigkeit der Tätigkeit des Verwaltungsapparates ſicher⸗ 
ſtellt, während bei uns dieſes Gegengewicht nicht vorhanden iſt 
deshalb Schaden anrichtet. Der Empfang, der in der War⸗ 
chauer Preſſe der Rede Dr. Michalskis zuteil wurde, 
at davon, daß ſich die Agitation abſchſwächt, die kürzlich noch 

e Regierung untergrub und ſtürzen wollte. Man ſieht, daß die 
im unbeugſamem Geiſte erledigte Wilnger Frage die Lage der 
erung hat ſehr feſtigen müſſen, da ſie Anerkennung findet 

und geradezu Lobſprüche nicht nur von ſeiten der unparteiiſchen 
Preſſe erntet, wie zum Beiſplel des „Kurſer Warſzawski“, ſondern 
ſeitens der Preſſe, die fie am beftigſten bekämpft. Der 
nationaldemokratiſchen »Gazeta Poranna“ zufolge „hebt ſich die 
Verwaltung und kräftigt ſich der Staat“. Roch vor kurzem war 
für Zeitungen 1 rg eine Regierung des Belve⸗ 
dere, eine ſchädliche Regierung, eine Regierung, die den Einflüſſen 
der „Freimaurer und „den Einflüſſen der feindlichen Inter⸗ 
hationale“ unterliegt. Wir behaupteten immer, daß die von Herrn 
onikowski bei der Wilnger Kriſe bezeigte Charakterſtärte, ein 
ervorragendes pädagogiſches Mittel im Verhältnis zwiſchen der 
entlichen Meinung und der Regierung ſein werde. Das Feſt⸗ 
ten an der einmal’ gewählten und für die Nation als günſtig 
anerkannten Löſung der Wilnger Frage nannten wir damals einen 


Triumph des nationalen Gedankens, und zwar vor allem in Hin⸗ 


auf das Anſehen der Regierung, deren Feſtigung die Pflicht 
edes verſtändigen Polen iſt. Sache des green ee ene 
lätter iſt es, wie er die geſtrigen Vannflüche mit der heutigen 
Anerkennung vereinbart. Aber dieſer Mangel an einer politiſchen 
Richtlinie, dieſes Hin⸗ und Herſchwanken zwiſchen der Partei⸗ 


* we und dem Dienen der öffentlichen Angelegenheit bewirkt 


esorientierung und beweiſt noch einmal, unſere rteien 
ſich gründlich von den Erlebniſſen Während Der Nhe icaft er⸗ 
boien müſſen, wenn fie ſchöpferiſche Arbeit leiſten ſollen. Die 
Beibehaltung des Kabinetts Ponikow ski erachteten 
wir für unumgänglich notwendig; fie zu verlarmen iſt 
Pflicht der publiziſtiſchen Tätigkeit, die in der Überzeugung von 
der Gerechtigkeit der Angelegenheit ſogar eine ſolche Laſt wie die 
Uttacken der Rechten oder Linken überwinden muß. In Verbin⸗ 
dung hiermit erneuern wir den Druck auf die Regelung der 
Agrarfragen, die in der heutigen Geſtalt den Staat ſchwer 


zer * 


“ 


Kenntnisnahme, dass wir das 


Bedienung. 


Zygmunt Jankowski. 
Wincenty Czekata. | 


Dem geehrten Publikum und unseren Bekannten hiermit zur gefl. 


Restaurant „Bou 


NE UT TINTE NT TNHRNNEMTNRRUNHMNNNMNNTNRORTEERRRARNNN. 


am plac Nomomieiski 5 


nach kurzer Unterbrechung und gründl cher Renovierung wieder eröffnen 
und nur als erstklassiges Restaurant weiterführen werden. 
Praxis und vielseitige Fachkenntnisse bürgen für in jeder Hinsicht gute 


Hochachtungsvoll 
Jözef Borowiak. 
Marceli Marcinkowski. 


Die Eröffnung erfolgt am 1. April 1922 um 5Uhr nachm. 


wis Tee 
9 
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Voſener Tageblatt. #-- 


Eine Re⸗ 
vifion müßte das Verhältnis des Finanzamtes zur 
Zucker- und Spiritusproduktion erfahren. Große 
Befürchtungen weckte vor kurzem die neue Welle der Enteig⸗ 
nungen, die entweder ſchon vorgeſchlagen wurden, oder vor⸗ 
bereitet werden. Wegen des. genügenden Vorrates an Land ſind 
dieſe Enteignungen unnötig, für die Nationalwirtſchaft 
ſchädlich und durch nichts berechtigt.“ 


Sokal- u. Provinzialzeitung. 
Poſen, 1. April. 


Gegen den Spielteufel. 

Eine Proteſtverſammlung gegenden Spielklub in 
Zoppot fand geſtern abend um 8 Uhr in der Univerſität ſtatt. 
Sie war von hervorragenden Bürgern aus der hieſigen Offentlich⸗ 
keit zu dem Zweck einberufen worden, um einen Feldzug gegen 
das Verſchwenden von moraliſchem und finanziellem polniſchen 
Gut im Zoppoter Spielklub ins Werk zu ſetzen und den ſich in 
unſerer Stadt ausbreitenden Hazardſpielen einen Damm ent⸗ 
gegenzuſetzen. 

Die Verſammlung eröffnete Herr Mrozowski, ein Bür⸗ 
ger der Freiſtadt Danzig, der zu Vorſitzenden Dr. Sguldrzyüski 
und zum Schriftführer Dr. Labedzinski vorſchlug, womit 
die Verſammlung einverſtanden war. Nach Einleitungsworten 
des Vorſitzenden über den Zweck der Verſammlung wurde Herrn 
Mrogowski das Wort erteilt. 

Dieſer wies auf den Schaden hin, der dem Lande aus dem 
Grunde erwachſe, daß eine beträchtliche Anzahl von Polen an den 
Hagardſpielen in Zoppot teilnehmen und auf die leichtſinnigſte 
Weiſe Summen verlieren, die in die Millionen gehen, und zwar 
in deutſcher Valuta. Nach einem erſchöpfenden Bericht, der mit 
Tatſachen erhärtet war, ging man zur Ausſprache über, an der 
ſich der Staroſt Whczynski, Herr Baraz, der Rat Berkan, Frau 
Rybicka⸗Dobrzynska, Frau Rzepecka und der Rat Kierski betei⸗ 
ligten. Zum Schluß wurde folgende Entſchließung ange⸗ 
nommen: 4 

1, Die am 31. März 1922 in ber Aula der Poſener Univerſität 
zum Zweck der Bekämpfung des Spielklubs in Zoppot Verſam⸗ 
melten wenden ſich mit einem eindringlichen Aufruf an alle Volks⸗ 
genoſſen, dem Spielklub vollkommen fernzubleiben. Jede Polin 
und jeder Pole, die dort ſpielen, beflecken den polniſchen Namen 
und ſetzen die polniſche Valuta herab. 

2. Die Verſammelten fordern die Preſſe auf, unter keinen 
Umſtänden Anzeigen des Spielklubs in Zoppot anzunehmen, einen 


rückſichtsloſen Kampf gegen den Spielklub zu unternehmen und die 
Namen und Adreſſen derjenigen zu veröffentlichen, die leichtſinnig, 
vergeſſend, was die öffentliche Meinung gebietet, den Mut haben, 
weiter dem Spiele zu frönen. 8 

3. Die Verſammelten bitten die Direktionen der polniſchen 
Banken in Poſen, denjenigen, die in die Spielhäuſer gehen, keiner⸗ 
lei Kredite zu erteilen und keine Transaktionen zu finanzieren. 
4. Die Verſammelten verurteilen auch auf das Energiſchſte 
das Treiben von jeglichen Hazardſpielen hier im Lande und rufen 
die Offentlichkeit und die Finanzinſtitutionen auf, die oben er» 
wähnten Repreſſalien auch auf hieſige Perſonen anzuwenden, die 
auf leichtſinnige und ſtrafwürdige Weiſe durch das Spiel moraliſche 
und finanzielle Güter verſchwenden. r 


—— — 

Ar Verſicherungszahlungen in deutſcher Valuta. Das Preſſe⸗ 
bureau des Fmanzmmiſteriums gibt folgendes zur Kennmis: In 
Sachen der Exlaubnts auf Annahme don Auszahlungen in deutſcher 
Valuta durch deutſche Verſicherungsanſtalten, die vorher im ehem. 
preuß. Teilgebiet tätig waren, muß man ſich von fetzt ab an den 
Delegierten des Fin anzminiſteriums für 
Baluta angelegenheiten in Poſen wenden. Bisher wurden 
ſolche Genehmigungen vom Miniſterium für das ehemals preußiſche 
Teilgebiet erteilt. Der Delegierte des Finanzminiſteriums erteilt auch 
Genehmigungen dafür. daß die Beiträge für obige Inſtitutionen in 
deutſcher Valuta entrichtet werden dürfen. 

4 Wiederaufnahme der Arbeit. Dem Vernehmen nach iſt es 
im Holzgewerbe zu keiner Einigung über den Lohnlarif 
gekommen. Trotzdem haben die Arbeiter, ohne den Vertrag unter 
den von den Arbeitgebern vorgeſchlagenen Bedingungen, d. h. einer 
Erhöhung von 12 Prozent. zu unterſchreiben, die Arbeit wieder 
aufgenommen. 

15 Ermüßigung der Poſtgebühren bei Berſendung von Schul⸗ 
handbüchern. Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 14 veröffentlicht der 
Poſt⸗ und Telegraphenminiſter eine Verordnung, nach der bei 
Poſtpaketen, die Schulhandbücher enthalten, eine Gebührenermäßi⸗ 
gung von 50 v. H. des Normaltarifs (nach dem Gewicht) einzu⸗ 
treten hat. Von dieſer Wan können ausſchließlich Ver⸗ 
lagsfirmen, u Lehranſtalten aller Arten in ihrem gegenſeitigen 
Poſtberhältnis Gebrauch machen. Auf den Paketen und den Poſt⸗ 
paketadreſſen tft die Aufſchrift anzubringen: „Podreezniki szkolne“ 
(Schulhand bücher). 5 

M Wie ſpare ich mit der Tinte? — Dieſe Frage hat die deutſ 
Reichs poſtverwaltung durch eine an die ihr unterſtellten Poſt⸗ 
anſtalten gerichtete . betreffs Selbſtherſtellung von Tinte 
aus Tintenpulver gelöſt. ie beſondete Stelle der Reichs poſt⸗ 
verwaltung für Amtsbedarf erklärt es für zweckmäßig, die Tinte 
nicht für jede enzelne Dienſtſtelle, ſondern gleichzeitig für den 
ener fold er räumlich l 
einer ſolchen Menge herzuſtellen, daß der Bedarf für drei bis bier 
Monate gedeckt iſt. In einem größeren Betriebe ſollen etwa 
30 Liter Waſſer in einem großen Topfe gekocht und darauf die 
Pulver für die aleiche Anzahl Liter in das heiße Waſſer hinein⸗ 
geſchüttet werden. Nach dem Abkühlen wird die fertige Tinte in 
Bien gefüllt. Dieſes Verfahren habe ſich 0 bewährt. Es 

e 


dürfen aber nur gut emaillierte und glaſierte Gefäße und Gerät⸗ 
ſchaften gebraucht werden. Sie müſſen ganz ſauber fein und 
dürfen keine Reſte früherer Tinte enthalten. Gefäße und Gerät- 
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160 Rollen 
gutgeteerte 


00,80, bieten wir zu günſtigen Preiſen an zur ſofortigen 
Lie erung deutſche Ware in Rollen à 1 


„ == ; 
Draht zum Jſolieren 


nges Ehepaar 


ſucht per ſofort oder 1. Mai freundlich 


möbliertes 
mit Kochgelegenheit oder Küchen. 
benutzung. 
kieter; ebenſo Feuerung uſw. uſw. 

Gekällige Offerten erdeten unter Nr. 10506 Annon- 
„PAR“ ul. 27. Gru d ni a 18. 


————— 
ſchaften mit metalliſcher Oberfläche dürfen nicht benutzt werden. 
Wird eine ſolche Tinte nach längerem Stehen im Xintenfaß dick 
und unflüſſig, ſo genügt in der Regel ein geringer Zuſatz von 
kaltem, klarem Waſſer, ſie wieder gut ſchreibfähig zu machen. 

x Schnell aufgektärt wurde von der Krimtmalpolizei der große 
Ben zin diebſtahl in der Grochowe Paki (r. Südſtr.). Als Diebe 
wurden die Arbeiter Stegemann, Fiedler und Rogoski und als 
Hehler, bei dem der Benzin untergebracht worden war, ein gewiſſer 
Andrzeſewski ermütelt und ſeſigenommen. . R 

X Beſchlagnahmte Diebesbeute. Auf dem hieſigen Haupt⸗ 
bahnhofe wurde ein Durchreiſender angehalten, bei dem drei Paar 
neue Stiefel vorgefunden wurden, die vermutlich aus einem Dieb⸗ 
von! herſtammen. Die Stiefel können bei der Abteilung! der 
kriminalpolizei beſichtigt werden. — Beſchlagnahmt wurde durch. 
Kriminalbeamte eine vermutlich aus einem Diebſtahl herſtam⸗ 
mende ſchwarz⸗braune, hochtragende Stute mit Bleſſe, 4—5 1 5 
alt, 1.601,65 Meter groß, mit langem Schweif. Das Pferd kann 
bei der Komenda Pow. in der ul. Dziawnskich (fr. Naumannſtraße) 
beſichtigt werden. — Beſchlagnahmt wurden bei einem feſtgenom⸗ 
menen Manne 16 elektriſche Birnen, die er verkaufen wollte, ohne 
ſich über ihren rechtmäßigen Erwerb ausweiſen zu können. Die 
Glühbirnen können beim 6. Poligeikommiſſariat in der ul. Fran⸗ 
ciſzka Ratajczaka (fr. Ritterſtraße) beſichtigt werden. 

X Diebſtähle. Aus einem Lebens mitielgeſchäft in der ul. 
Glogowska 96 (rüber Glogauer Straße) wurden nachts nach Ein⸗ 
ſchlagen der Schaufenſterſcheibe größere Mengen Butter, Seife uſw. 
im Werte von 54 000 M. geſtohlen. — Aus dem Invalidenbureau wurde 
in der Nacht zum Donnerstag eine Schreibm iſchine, Marke „Remington“, 
C. R. K. Nr. 76 553 im Werte von 500000 M. geſtoglen. — Aus 
Wohnung des Hauſes Sw. Wojciech 7 (ft. St. Adalbertſtraße) 
wurden zwei dunkle Überzieher, zwei belle Herbſtüberzieher und ein 
Biberpelz im Werte von 500 000 M. geſtohlen. 


—— ——ů — 
* Bromberg, 28. März. Nachts drangen Einbrecher in 
die hieſige evangeliſche Pfarrkirche und die Garni⸗ 
ſonkirche ein. Sie raubten in der Garniſonkirche nach Zer⸗ 
trümmerung des Tabernakels den goldenen Abendmahlskeſch im 
Werte von 300 000 Mark, aus der Pfarrkirche zwei Handtücher 
un eine Anzahl Glühbirnen. Die. Polizei iſt den Tätern auf der 
Spur. i 
Schwetz, 28. März. In Roſenthal bei Pelplin wurde 
der Landwirt Johann Piontek verhaftet. Er ſteht im 
Verdacht, an den Raubmorden in Bramki, Kreis ug. eteiligt 
zu kin. Ein Paar Pferde, Geſchirre und mehrere Hausgegen⸗ 
ſtände wurden, wie dem „Pielg.“ gemeldet wird, beſchlagnahmt. 
* Graudenz, 80. März. Aus dem Staatsdienſt aud« 
geſchieden iſt der Bezirksrichter Gitzen, der vor zwei Jahren 
vom polniſchen Staat von Berlin hierher berufen wurde. — Die 
Ziegelei von Meißner und Wüſt am Bahnhof, Frau 
Maurermeiſter Meißner 17 iſt in andern Beſitz überge⸗ 
gangen. Fleiſchermeiſter Fit au, der längere Zeit Lieferant 
der polniſchen Heeresverwaltung war, wird in den Baulichkeiten 
eine Streichholgfabrik einrichten. Die Ziegelei hatte be⸗ 
reits ſeit einigen Jahren den Vetrieb einſtellen müſſen. 


Aus Kongreßpolen und Gaiden, 

Lublin, 31. März. Im Alter von 114 (9) Jahren ge 
ſtorben it. einer Meldung der „Gazeta Welz zufol e, in einem 
Dorf dei Lublin der Bauer Maeief Bak. Der Verſtorbene erfteuie 
ſich bis in die letzten Tage ſeines Lebens hinein trotz ſeines hohen 
Alters einer, bemerlenswerten Friſche und hat im vergangenen 5 
noch perſönlich auf dem Felde mitgearbeitet. (Man tut oſtmal 1 
hin er derartige Meldungen über hohes Alter ein dickes Frageze 

Ortes genag 


zu ſetzen, umſomehr wenn nicht einmal der Name des 
angegeben wird. 


Aus Oſtoeutſchland. 

Ratibor. 31. März. Der ſteckbrieflich verfolgte Rau ds» 
mötder und Bandenführer Warſeſchka wurde in 
bei dem Verſuch, in eine Gaſtwirtſchaft einzubrechen, von der 
meindewache geſtellt und erſchoſſen. 

„ Biſchofsburg, 27. März. Im Alter von 100 Jahren 
geſtorben iſt die Altſitzerwitwe Roſalie Heinrich, die älteſte Ein⸗ 
wohnerin unſerer Stadt. 


Neues vom Tage. 
Linienſchiff „Hannover“ hat die bei Riga eingefrorenen 
Dampfer befreit. Die „Hamburger Nachrichten“ ſchreiben: Von 
unſerem mit dem Linienſchiff „Hannover“ entſandten Bericht⸗ 
erſtatter erhalten wir folgenden Funkſpruch: e „Han⸗ 
nover“, 27. März, abends. Nach zweitägigem Brechen in ſchwerem 
Eis hat Liniſchiff „Hannover“ drei der noch im Eis N 
Dampfer erreicht. Das Eis iſt unverhältnismäßig ſchwer und 
eine Dicke bis zu zwei Meter. Trotz der langen, ſchweren 
ſind die Beſatzungen der Dampfer wohlauf. ie ſind vorläufig 
mit Proviant verſehen. Das Linienſchiff „Hannover“ beab 1 
den vierten Dampfer, der ſich in der Nähe befindet, aufzuſuchen, 
dann die Dampfer Fin verſammeln und darauf mit den bier 
Dampfern zurückzukehren. Der Stettiner Dampfer „Albis“ hat 
Ruderſchaden erlitten.“ Es handelt ſich um die drei Hamburger 
Dampfer „Martha Ruß“, „Wilhelm Ruß“ und „Rudolf und den 
Stettiner Dampfer „Albis“, die im Januar im Rigaiſchen Meer- 
bufen zwiſchen das Packeis gerieten und nicht loszukommen ber« 


ochten. 5 
§ 1200 M. für ein Zwanzigmarkſtück. Der Ankauf von Gold 
für das Reich durch die n und die deutſche Poſt 
erfolgt in der Woche vom 27. März bis 2. April 1922 zum Preiſe 
von 1 M. für ein Zwanzigmarkſtück, 600 M. für ein 
markſtück. Für die ausländiſchen Goldmünzen werden enkſpre⸗ 
chende Preiſe gezahlt. Der Ankauf von Reichsſilbermünzen durch 
bis auf weiteres 


die Reichsbank und Poſt erfolgt vom 27. d. Mts. 
Villa 


zum fachen Betrag des Nennwertes. 
in hübſcher Kleinſtadt im * 


Poznads, 10 Zimmer m 


Dachpappe 2 


BALTRANSPOL?Exsorta--Teosor ante Foren, fetale tabigt dn ver 
ask. „ Popnaüdska 5. — Telephon 24. 


kaufen oder zu verkauſchen. 
OR uber B. 8. Book 
a. d. Geſch. dieſ. Bl. erbeten. 


16151 | Sämtliche 
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in reeller triicher Ware, 


Juttermöhrenſant. 
gelbe Saalfelder, 


dneriert Bruno Hoffmann 
Samenhandi, Gnlezno 


ia Karlofſelſlocken 


biete ich zum Verkauf an, gebe 
auch in kleineren Poſien ab. 
G. Schmidtte. Swarzedz. 
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Beamten ⸗Spar⸗ und dive 
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in Empfang zu nehmen. Die bis dal hin nicht abgehobenen 

Beträge werden del der Bofenichen Landesgenoſſen 

ſchaſis bank in Poznan, zdowa 3, hinterlegt werden. 
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Zahn-Atelier 
W. Dzielinski dum! Sommer) 
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N Dona, ulica * 14 (6157 
U Spezialgeschäft für Wasserversor gungs-, Entwäs- 
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; nn Einrichtungen 


Sammeibänder, Sammeit⸗ 
Chiffon, Zylinderſammet. 


Freiwillige Auktion 


Dieltie Garbary 23, Firma has * e 
Montag, den 3. April, nachmitta 3 Uhr 
22. 9 gegen bare Zahlung für Rechnung 
100 Meter Sammel (verſchiedene 
Sorten), 20 meter Zylinderfammet, 
215 Sammefbänder (Atlas Nr. 10 
bis 200), 70 meter Klopp engliſch, 
= Meter Chiffon 


I Poforter Tagertatt. >= 


odere Taeter Aer 


inen PRZEMISED = 


am Sonntag, dem 2. April 1922 im Evangelischen 
Vereinshaus veranstaltet vom Verein Deutscher 
Sänger in Posen. 
Beginn 8 Uhr abends. 
Mitwirkende: Konzertsängerin Erika Biging- 


3 


Kantor Kroll, Orgel, 
Leitung: Liedermeister des Vereins Deutscher 
Sänger Walter Kroll. 
Programme zu 250 und 160 M. einschl. Steuer 
im Vorverkauf in der Evgl. Vereinsbuchhandlung 
und Abends von 7 Uhr ab an der Kasse. 


Mann, Sopran, 
N Konzertmeister B. Ehrenberg, 
f = Violine, 
0% Herr Ising, Klavier, 
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Poznan, Waly Jana II. Nr. 12 
5 dg os 2 cz, Promenada Nr. 58 
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Gasöl be Moon 
Wasenschmiere :: Tauottefett 2 Rerzen 
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Sonntag, 2. April 1922. 


Vollkommenheit. 


Kann es einen vollkommenen Menſchen geben? Iſt 
nicht Unvollkommenheit geradezu das Merkmal alles Irdiſchen, 
Kreatürlichen, Menſchlichen? Und doch fordert Jeſus von 
ſeinen Jüngern Vollkommenheit, noch dazu eine ſolche, die er 
gemeſſen haben will an der Vollkommenheit ihres himmliſchen 
Vaters. Iſt das nicht zu viel verlangt? 

Vollkommenheit iſt kein Schema, keine Schablone. Paulus 
ſagt einmal: „Eine andre Klarheit hat die Sonne, eine andre 
Klarheit hat der Mond, eine andre Klarheit haben die 
Sterne“, d. h. ſie alle haben nicht dieſelbe Herrlichkeit, aber 
jeder dieſer Himmelskörper iſt herrlich in ſeiner Art. So 
gibt es auch nicht eine einzige Form der Vollkommenheit; 
eine Blüte kann vollkommen ſein, d. h. ganz ſo wie ſie ſein 
ſoll und muß, aber darum iſt ſie nicht eine reife Frucht; und 
eine Frucht kann in ihrer Weiſe vollkommen fein, aber ihre Voll 
kommenheit iſt nicht die der Blüte. So hat jedes Ding, jedes 
Weſen ſeine Vollkommenheit. Vollkommen aber iſt es dann, 
wenn es ſeinem Ideal entspricht, wenn es feine Idee verwirk⸗ 
—. es die höchſt mögliche Stufe ſeiner Geſtaltung 
erreicht. 2 . 

So iſt der himmliſche Vater vollkommen, weil in ihm 
die höchſte Gottesidee verwirklicht iſt; es gibt keine höhere 
Vorſtellung von Gott, als die eines Vaters im Himmel. Das 
iſt das Höchſte, was Gott ſein kann. 

So ſind Jeſu Jünger vollkommen, wenn ſie die Idee 
der Jüngerſchaft Jeſu in höchſt⸗möglicher Verwirklichung dar⸗ 
ſtellen. Man faßt den Begriff der Vollkommenheit zu eng 
und zu einſeitig, wenn man ihn nur auf Reinheit von Sünde 
beſchränkt, aber auch wenn man ihn nur von der höchſten 
Erweiſung der Liebe verſteht. Vollkommen fein heißt für 
Sein Jünger das, was fie fein wollen und ſollen, ganz ſein. 
Mit halben Jüngern und Scheinjüngern iſt dem Herrn 
nicht gedient. „Vor Gott gilt kein halbiertes Leben, 
Gott krönet kein geteiltes Herz.“ Wieviele Chriſten aber gibt 
es, die hinken auf beiden Seiten! 
aber nicht das Weſen, den Schein aber nicht das Leben 
eines Jeſuzjüngers! Der Meiſter kann nur Jünger brauchen, 
die ganz leine Jünger find. Wie Gott in feiner Weile voll⸗ 
kommen iſt, weil er ganz ift was im Namen Gott liegt, jo 
find auch ſeine Kinder vollkommen, wenn fie ganz und ohne 
Einſchränkung ſeine lieben Kinder ſind. D. Blan⸗Poſen. 


EP . —————ͤ — 
Jolial⸗u. Yrovinzialzeitung. 
Poſen, den 1. April. 

Ein Rückblick. 

Die zweite Poſener Muſtermeſſe iſt am Montag 
abend, d. h. an demſelben Tage, an dem nach Beilegung des Buch⸗ 
druckerſtreiks das „Poſener Tageblatt“ nach dreiwöchiger Unter⸗ 
brechung wieder im vollen Umfange erſcheinen konnte, geſchloſſen 
worden. Wir waren infolge des beſchränkten Umfangs der Streik⸗ 
ausgaben unſeres Blattes leider nicht in der Lage, wie wir es 
wohl gewünſcht hätten, die Meſſe einer eingehenden Beſprechung 
zu unterziehen. Wenn wir gleichwohl heut am Ende des Wochen⸗ 
ſchluſſes in einem kurzen Rückblick auf die für die wirtſchaftliche 
Entwicklung der Republik Polen bedeutſame und wichtige Ver⸗ 


anſtaltung zurückkommen, fo geſchah das, um doch wenigſtens in 


großen Zügen das Geſamtbild zu vergegenwärtigen. 
Zu bedauern war es, daß über der diesmaligen Meſſe das 
Schreckgeſpenſt des Arbeiterausſtandes ſchwebte, der nicht nur die 
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Reife nach Poſen abhielt, weil man durch den zu befürchtenden, 
glücklicherweiſe aber nicht zur Wirklichkeit gewordenen Eiſenbahner⸗ 
ausſtand die Möglichkeit einer rechtzeitigen Hin⸗ und Rückreiſe in 
Frage geſtellt ſah. Es kann nicht beſtritten werden, daß der Aus⸗ 
ſtellungsbeſuch unter dieſem Druck ſchwer gelitten und das Unter⸗ 
nehmen ſelbſt, an das die Meſſeleitung und dre Meſſeausſteller 
ſo große Hoffnungen geknüpft hatten, über Millionenſchäden zu 
quittieren hatte. Der Beſuch iſt unſeres Dafürhaltens hinter dem 
der erſten Poſener Muſtermeſſe erheblich zurückgeblieben. Er 
beſchränkte ſich auf Leute aus dem ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiet, aus Pommerellen, Danzig und aus Warſchau, und wer 
an den Vormittagen die Ausſtellungshallen faſt leer geſehen hat, 
der muß zugeben, daß der Beſuch von außerhalb überhaupt wenig 
befriedigend war. Eine Ausnahme machte eigentlich nur der 
Rieſenandrang des vergangenen Sonntags, an dem von der Er⸗ 
öffnung des Morgens bis zum Schluſſe am Abend ein beſtändiges 
Hin⸗ und Herfluten des Menſchenſtroms herrſchte. 

Das Gefamtbild, das man von der letzten Meſſe bekam, ver» 
dient gegenüber dem der vorjährigen, den Vorzug. Das Jahr⸗ 
marktähnliche des vergangenen Jahres hatte einer überſichtlichen, 
großzügig angelegten Gruppeneinteilung Platz machen müſſen. 


Vertreten waren Textil⸗, Konfektion⸗ und Kürſchnerwaren, Gerber⸗, 8 
Schuhmacher⸗ und Sattlerwaren, Papierwaren, lithagraphiſche und gro 


Buchhändlerwaren, Galanterie und Spielzeug, Keramiſche, Glas⸗ 
und Steinwaren, Elektrotechnik und Licht, Metallinduſtrie, Prä⸗ 
ziſionsinſtrumente, chemiſche Induſtrie, Borſten⸗ und Seilerwaren, 
Genuß⸗ und Lebensmittelinduſtrie (Zigarren, Zigaretten, Liköre 
und Konfitüren !), Baus und Ingenieurkunſt, landwirtſchaftliche 
Produkte (Poſener Saatenbauverein), Reklame, Propaganda und 
Verſchiedenes. Auf fait allen Gebieten ſah man Poſen und War⸗ 
ſchau miteinander in ſcharfen Konkurrenzkampf treten, der natür⸗ 
lich nicht einheitlich zugunſten der einen oder der anderen Stadt 
entſchieden wurde, ſondern oft auf faſt gleichliegenden, jedenfalls 
eng miteinander verknüpften Gebieten zugunſten der einen oder 
der anderen Stadt entſchieden wurde. Daß Warſchau mit ſeinen 
eleganten Warſchauer Stiefeln Poſen gegenüber den Vogel ab⸗ 
ſchoß, wird ohne weiteres einleuchten; dafür war Poſen aber mit 
ſeinen gediegenen Zaumzeugen, Sätteln, überhaupt ſämtlichen 
Sattlerarbeiten, Warſchau weit überlegen. Auffällig war es, daß 
diesmal die Lodzer Textilinduſtrie hinter der von Bielitz und Te⸗ 


Die haben den Namen, ſchen auch binſichtlich der Ausſtellerzahl erheblich zurückblieb. 


Von beſonderem Intereſſe war es, daß 8—9 Firmen aus dem 
polniſch werdenden Teil von Oberſchleſien ebenfalls erſchienen 
waren. Man wird aber kaum ernſthaft behaupten können, daß 
dieſe Firmen die oberſchleſiſche Induſtrie wirklich eindrucksvoll 
vertraten; von der bekannten oberſchleſiſchen Schwerinduſtrie war 
überhaupt nichts wahrzunehmen. Gut vertreten mit etwa 40 Fir⸗ 
men der verſchiedenſten Branchen war Danzig. 5 

Auf das Rätſelraten der Umſätze alıf der zweiten Poſener 
Meſſe wollen wir uns nicht einlaſſen, ebenſowenig darauf, ob die 
Meſſeausſteller mit dem Ergebnis zufrieden ſind. Denn wenn 
nan von den Leuten abſieht, die auf die Frage nach den Ab⸗ 
ſchlüſſen die innerlich unwahre Antwort gaben, daß ſie nur ge⸗ 
kommen ſind, um ihre Waren auszuſtellen, nicht aber um Ge⸗ 
ſchäfte zu machen, ſo könnte man den mit dem Ergebnis Zufriedenen 
ebenſo viele Unzufriedene gegenüberſtellen. Zu den letzteren zählt 
jedenfalls die ganze Textilinduſtrie, die nicht auf ihre Koſten ger 
kommen iſt. Eine ziffernmäßige Feſtſetzung der Umſätze iſt un⸗ 
zwedmäßig und unmöglich. Man kann ebenſo gut von ſovielen 
Milliarden, wie Millionen reden und iſt dann ſicher, daß man das 
Richtige .. nicht getroffen hat. f a 

Im allgemeinen darf man ſchließlich ſagen, daß die Meſſe 
vieles Intereſſante und ſchon äußerlich in anſprechender Auf⸗ 
machung gebracht hat. Jedenfalls wird ſie trotz des ungünſtigen 
Sterns, unter dem ſie geſtanden hat, dazu beigetragen haben, 
Handel und Wandel in der Republik Polen zu fördern. Ob aller⸗ 
dings der Zweck der Poſener Meſſen, wie er bei der vorjährigen 


Fertigſtellung der Ausſtellung ſehr in Frage ſtellte, ſondern auch] Meſſe proklamiert wurde, nämlich die ausländiſche, ſpeziell die 


auf den Meſſebeſuch einen lähmenden Einfluß ausübte, 
verſchiedene Meſſeausſteller noch im letzten Augenblick von der 


Kredit der Worte. 


Von Alexander von Gleichen⸗Rußwurm⸗ München. 
Unſeren Worten, den menſchlichen Worten, geht es genau wie 
den Menſchen ſelbſt. Jedes einzelne hat fein Schickſal. Es er⸗ 
ährt oder verliert Werkung, iſt einmal friſch und jung, dann auf 
einmal abgebraucht und gewinnt oder verliert ſein Anſehen; es 
fagt viel oder ſagt nichts. 

Wie unſere Währung ſteigt es ober fällt. Eigentlich bildet 
es ja ein Währungszeichen für den Gedanten, denn adäquat wird 
es dem Gedanken nie, es tritt nur für ihn ein, ſteht gut für ihn, 
um den nötigen Tauſchwerkehr zwiſchen Gehirn und Gehirn zu 
vermitteln, von ähnlichem Nutzen für den Umlauf geiſtiger Schätze 
wie die Währung für den Umlauf greifbarer Güter. 

Um den vielleicht fruchtbaren Vergleich noch einen Augenblick 
feſtzuhalten, ſei hinzugefügt: Das Wort gilt oder gilt nicht, das 
Wort hat Kredit oder Mißkredit. Und je nach dieſem Kredit oder 
Mißkredit werden Schickſale beſtimmt. 

Denn was iſt das Wort anders als die jeweilige Währung 
des Gedankens, ein Ausdrucks⸗ und Wertungsmittel für ſeine 
Gegenüberſtellungen, ſein Meſſen, Wägen, Urteilen, Fordern, Han⸗ 
deln und dramatiſch Verhandeln mit anderen geheimnisvoll ver⸗ 
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as iſt es anderes a erten, Yauf und Ta n 
Namen des Gedankens! ? Ber . 

Der Gedanke — das Bedürfnis jenes Bewertens, Wägen, 
Handelns, jenes Austauſches, jener chemiſchen Verbindungen gei⸗ 
lliger Subſtanzen — iſt ewig, nur die Währung wechſelt; die 
Münze des Worts wird ſchartig oder durch ein minderwertiges 
Zeichen erſetzt, das den Kredit verliert, das, zu tiefft entwertet, 
faſt nichts mehr kauft. 

Weil wir uns keinen rechten Begriff des jeweiligen Wertes 
bon Ware und Wertzeichen, von Tauſch und Tauſchmittel, von 
Recht und Billig, von lecht und Billig machen können, iſt die 
wirtſchaftliche Geſchichte der Welt jo ſchwer zu verſtehen. Man 
hat verſucht, alles auf die Einheit des Getreidemaßes zurück⸗ 
zuführen, um dieſe Geſchichte dem Verſtändnis näher zu bringen. 
Doch im Laufe der Tatſachen iſt der Kredit der Wertzeichen noch 
nicht ergründet — und ebenſowenig der Kredit ſchickſalsmächtiger 
Worte, von denen hinwiederum letzten Endes dieſer Kredit ab» 


Denn ſchließlich ſind es einige wenige Worte, die als Tyran⸗ 
nen emporſchießen, da fie Volksgunſt zu erringen verſtanden. Alle 
müſſen fi vor ihnen beugen, weil fie — im Beſitz dieſer Gunſt — 
unendlichen Kredit haben. Denen aber, die Kredit haben, zu bor⸗ 
gen, iſt immer ein gutes Geſchäft und wird noch außerdem als 
Ehre angeſehen. Es läßt ſich viel anlegen bei ſolchen kreditfähigen 
Worten, mögen ſie Tugend heißen oder Kultur, mögen ſie ſich 
Frömmigkeit oder Patriotismus nennen, mögen ſie Ordnung oder 
Umſturz bedeuten, wenn man nur die richtige Zeit wählt, in der 
ſie gerade Geltung haben. 

Wer gibt ſolchem Wort die Macht und wer entthront es? = 
[4 
ſt ſchuld, 


flößt ihm Kraft ein, und wer erniedrigt es zur Phraſe? 
läßt bei ſeinem Klagen, und 


Klang die Herzen höher wer i 


ja ſogar deutſche Induſtrie, durch eine rein polniſche zu erſetzen, voll erreicht 


worden ift, das darf man wohl bezweifeln. Man nahm auf der 


daß es mitleidig belächelt oder laut verhöhnt wird, wenn es ſeine 
„Rolle ausgeſpielt hat? 


Die ift ein bedeutungsvolleres Problem, als im erfien 

Augenblick angenommen wird, denn Mißverſtändnis bis zur ſchwer⸗ 
wiegendſten Art entwickelt ſich daraus, daß man ein Wort für voll 
nimmt, das bereits leer geworden iſt und ihm Vertrauen ſchenkt, 
obwohl es nur den trügeriſchen Schein einſtigen Wertes vor⸗ 
täuſcht. 
Man muß ein Muſtkaliſch feines Ohr haben, um zu merken, 
wo der goldene Klang eines Wortes ſchweigt, und ſtatt deſſen der 
blecherne Ton der Phraſe ſich laut macht. Im lärmenden Streit 
der Weltanſchauungen, der politiſchen Fragen, der künſtleriſchen 
Problemſtellungen verhört man ſich leicht und gibt dann noch 
Kredit, wo der Bankerott bereits im Anzug iſt. Wenn Ideen 
Bankerott machen, verliert ihre Moriwährung die Geltung und 
ihre Sprüche reg den Aſſignaten, mit denen die franzöſiſche 
Revolutionswirtſchaft zugrunde ging. Denn jeder Kredit, mag 
er Dinge erfaſſen, die mit Händen zu greifen find, oder Idden 
beleihen, die das Wort ausdrückt, iſt nur dann ein Zaubermittel, 
wenn der Zauber verſtändig I wird, aber nicht über⸗ 
trieben oder mit gewaltſamen Mitteln. 

Hier löſt ſich die vorhin aufgeworfene Frage. Der Zauberer, 
der dem Worte die Kraft iſt der Dichter, der Redner, der 
große Staatsmann, hinter a 
willen ein tragfähiger Gedanke ſteht. Er gewinnt Bedeutung und 
Einfluß durch die Wahl der Worte, die er ſeinem Gedanken gibt. 
Er prägt die Münze. A 

Aber ift dieſe angegriffen, iſt jein Wort in den Mund derer 
gekommen, die keinen eigenen Gedanken mehr damit verbinden, 
dann ſchwirrt und flattert es durch die Welt wie 3 
denen die Deckung fehlt, und die Zeit bedarf eines neuen ns 
tens, mit neuer Prägung, um wieder etwas zu haben, an das 
ſie glaubt, dem ſie Kredit gewähren kann und deſſen Wert von 
Gehirn zu Gehirn verfrachtet wird — ohne daß einer fürchten muß, 
leer auszugehen. — — 

Aber Vorſicht iſt am Platz wie bei jedem Kredit, denn wir ſind 
allzuoft getäuſcht worden im leichtgläubig naiven Vertrauen. 

——— — 


Zeilſchriften. 


Deutſche Rundſchan, herausgegeben bon Rudolf Pechel 
(Verlag von Gebrüder Patel, Berlin). Die erſten drei Hefte des 
Jahrgangs 1922 (Januar, Februar, März) bringen an politiſchen 
Aufſätzen und Betrachtungen über Zeitfragen: „Frankreich und 
die „deutſche Propaganda“ von Juſtus Keller, „Die gzopolitiſche 
Tragweite der Rheinfrage“ von Karl Haushofer, „Die Vlamen 
und der Rhein“ von W. von 


Amerikas im Weltkriege“ von Georg Zwehl, och einmal die 


Schuldfrage“ (Verantwortlichkeiten VI) von Richard Kehl, „Viribus | N 


unitis“ von Edwin Emerſon leine Betrachtung über die Möglichkeit 
eines fruchtbaren Zuſammengehens aller unterdrückten Völker an 
der Hand der Freiheitsgeſchichte der Vereinigten Staaten). Die 
ſchöne Literatur iſt vertreten durch den im Januarheft beginnen⸗ 
den und im Märzheft zum Abſchluß gelangenden Roman „Die 
Frage von Otto Ghſan. Aus dem ſonſtigen Inhalt ſei erwähnt 


Voſener Tageblall. 


die Unterf 1 
Sa 


gi, x Redner, 
ſſen Geſtalt durch feinen Schöpfer⸗ Heft 


Unger, „Die 8 Leiſtungen [Sch 


U 
Beilage zu Nr. 75) 
Meſſe doch immer wieder den deulſchen Einſchag wahr, ohne den 
ſich eine völlige Entwieklung b Da 
unſeres Erachtens gar nicht denken läßt. Und das iſt unſeren 
Dafürhaltens auch eine Erfahrung, die auch die jetzt hinter ung 


liegende peite Poſener Meſſe mit fich gebracht hat. Ab. 
Pester eliſation. Wie die Seele zu Gott darüber 
will Paſtor Heſekiel aus Bromberg zu den Evangeliſ Poſens 
reden. Dem religlöſen Bedürfnis unſerer Rechnung tragend, hat der 
[Landesverband für Innere Miſſion in Polen ihn 
für ieee in der nächſten Woche 
gewonnen. Die Veranſtaltungen finden, wie gewöhnlich im großen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes täglich nachmittags 6 Ühr 


ſtatt. Sie beginnen am Sonntag, dem 2. April, wo Paſtot 
ſekiel über Die Sehnſucht nach dem Reiche Gottes“ 
prechen wird. Am Montag, dem 3. April folgt dann „Die 


Begegnung mit. Jeſus und Berufung“ Sonntag vor⸗ 
mittag 2 Uhr wird Paſtor Heſekiel den Botiesdienft in der Panlie 
e n. / 


& Beendeter Ausſtand. Bei der Rawitlſch⸗Kobyliner Eiſenbahn 
iſt der am Dienstag ausgebrochene Streik beigelegt worden; die Züge 
verkehren wieder in der üblichen Weiſe. 

X Vortragsabend. Am Palmſonntag, dem 9. April, abends 
Uhr veranſtaltet die Chriſtuskirchengemeinde im 
zen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes wieder einen der 
beliebten Vortragsabende. Der erſte Teil umfaßt die Vorführung 
bon Originallichtbildern Sven Hedins über das 
Thema „Durch Aſiens Wüſten“. Daran knüpft ſich ein Vortrag 
des Superintendenten Rhode über die Religionsverhältniſſe der 
dortigen Bewohner. Eintrittskarten zum Preiſe von 100 M. ſind 
in der Evangeliſchen Vereins buchhandlung und an 
der Abendkaſſe zu haben. 


a Der Verein Deutſcher Sänger bittet uns mitzuteilen, daß 
das volkstümliche Konzert am morgigen Sonntag pünktlich um 
8 Uhr beginnt. Während der einzelnen Vorträge bleiben die Türen 
geſchloſſen. Auf die Anzeige in der heutigen Ausgabe wird beſonders 
hingewieſen. Kaſſenoffnung 7 Uhr abends. 

# Der Ornithologiſche Verein hält am Montag dem 8. d. Mis. 
abends 84, Uhr bei Zinſer, ul. Zamkowa (früher Sen feine 
Monatsverſammlung ab. Lehrer Schünke ſpricht u geſtreifte 
Plymouth Rocks; Verloſung von Bruteiern. Vorher von 7½ Uhr an 
Hauptverſammlung des Klubs der Züchter des Poſener Farbenkopfes. 

ai Falſche Tauſendmarkſcheine. Im Verkehr find, polniſchen 
Blättern zufolge, falſche Tauſendmarkſcheine der 2. Emiſſion mit 
dem Datum voͤm 28. Auguſt 1919 erſchienen. Der Schein iſt aus 
dickem weichen Papier hergeſtellt und mit künſtlich aufgedruckten 
Waſſerzeichen verſehen. Der Druck des Textes iſt ungleich, die 
größeren Buchſtaben find, mißgeſtaltet. Das Bild Kosciuſ 
zeigt keine regelrechte Schattierung. Die Zahlen der Ziffer 1000 
find auf der zweiten Seite nicht gleich, hauptſächlich die erſte. Der 
Untergrund des Druckes iſt verſchieden. Das Netz des 
Scheines iſt unregelmäßig und lilafarben, während es auf den 
echten Scheinen ſandfarbig iſt. Die Juſammenſtellung der Blumen 
und Laubgewinde hebt ſich nicht hervor. Veide Seiten der falſchen 
Scheine unterſcheiden ſich von den echten durch die Farbe und die 
ganze Ausarbeitung, was ſie leicht erkennbar macht. 

X Butterpreis. Der Preis der Butter in Großhandel in 
der Woche vom 27. März bis zum 1. April 980 — 1000 M. das Pfd. 

Ab Nochmalige Warnung vor einem raffinierten Schwindler. 
Seit einiger Zeit treibt, worauf wir bereits vor einigen — 
hinwieſen, hier in en ein Schwindler ſein Weſen, der an 
aus Grallows oder Szezypiorno (Internierungslager) entflohen 
zu ſein. Er will ſich angeblich mit noch mehreren Kameraden in 
den Wäldern der Umgegend verſteckt halten, und bittet die Ein⸗ 
wohner der Stadt um Kleidungsſtücke und Nahrung, wobei er Kind 
auf Poſener Geiſtliche beruft. Beſonderes Kennzeichen an 
ift der ſchiefe Mund. Im Vetretungsfalle wird abermals 


ihn feſt n zu laſſen. 
Kolmar, 7. März. Der 10jährige Sohn des 
Wrocz ka in Zachasberg bei Kolmar, der in der Nähe der Glen 
bahn wohnt, ſpielte zwiſchen zwei Waggons. Eine herankommende 
Lokomotive rückte die . zuſammen, wobei der Knabe mit 
dem Kopf zwiſchen die Puffer kam. Er war fofort tot. 
Na witſch, 29. März. Was ſich alte Leute fo oft wünſchen, 
iſt dem e „ Wilhelm und Mathilde 
Pohl hier zuteil geworden, indem Mann und Frau am 9 
ihre müden Augen für dieſes Leben ſchließen 


über die Lebensanſchauung des Inders vott 
Benoy Kumer Sarkar, ein feinſinniger Aufſatz über Ithaka von 
Theodor Däubler, ein Abſchnitt aus der Selbſtbi. ie des 
9 en Johann Bari Ku 2 
riſtik des er eundes Heines, Johann Bapti uſſeau, 
Nie Sm ers, „Der Engelpapft im Volksglauben und in ber 
rophetie des Mittelalters“ von Kl. Löffler, „Liſzts Rücktritt von 
der weimariſchen para von Eduard von 5 — philo⸗ 
ophiſche Aufſätze und p ngen von J. von Uexkü Menſch 
eh, 85 und Tod), „Tafelrunde alt E. T. A. Ho 
von Rudolf von Berger. Thomas Mann macht im Märsheft 
Goethe und Tolſtoi zum Gegenſtand einer tiefeindringenden Unter⸗ 
ſuchung der deutſchen und der ruſſiſchen und — weiterdringend — 


der europäiſchen und der aſiatiſchen Seele überhaupt. Das Pro⸗ 
blem vertiefend, verſucht der Verfaſſer ckſal und Aufgabe der 
iſchen und der deutſchen Kultur zu deuten. Der Kern der 


1 
er iſchen Revolution und zugleich der Kern des Mefens Tol ſtois 
iſt ihm die M Free or Hr ee ne den 
natu ebenen und die e ng trebens 
a der Sinnerfüllung und Durchſeelung des Genie Eu · 
ropa“, was ihm gleichbedeutend iſt mit der Erfüllung Goethiſchen 
Wollens. — Aufſätze über das Grenz und Auslan 3 
literariſche Notizen und Überſichten und politiſche Rundblicke ver» 
vollſtändigen in gewohnter Weiſe den reichen Inhalt der Rundſchau⸗ 
e. 


Danziger Heimatwarte, Zeitſchrift für deutſches Volkstum und 

deutſche Kultur im Oſten, herausgegeben vom Danziger Heimat⸗ 
dienſt (E. V.). Die am 15. März erſchienene Nr. 6 des vierten 
Jahrgangs der Heimatwarte bringt an erſter Stelle einen Aufſatz 
von Dr. B. Frederich („Aus eigener Kraft?“), 1 — gegen 
die ſyſtematiſche Verächtlichmachung und Verhöhnung 8 ute 
ſchen in der Danziger polniſchen Preſſe wendet, an zweiter Stelle 
eine Betrachtung des Archivdirektors Dr. Kaufmann über 
das frühere und das neue Danzig, — einen Hinweis 
auf die Unzuläſſigkeit der unkritiſchen Ausnutzung der Lebens⸗ 
erinnerungen det Johanna Schopenhauer. Ein Aufſatz unter der 
Überſchrift „Kirchlicher Würdenträger und politi⸗ 
cher Abenteurer“ handelt von dem Warſchauer General⸗ 
ee Julius Burſche und der von ihm geplanten 
„Evangeliſchen Vereinigung“. Den übrigen Inhalt des Heftes 
bildet ein mit viel Humor geſchriebener Brief aus Pommerellen, 
eine Abhandlung über Sagen aus Danzigs Umgebung (von Anna 
Sauerhering) und eine Bücher⸗ und Zeitſchriftenſchau. 

Die Nr. 12 der „Gartenlaube“ (13. März 1922) bringt reichen 
Unterhaltungsſtoff: außer der Fortſetzung des Romans „Das 
räulein von Güldenfeld“ eine hiſtoriſch⸗ ſportliche Betrachtung 
e von Helmuth Runge, eine Abhandlung über den 

lag der Nachtigall von Cornel Schmidt, perſönliche Erinnerun⸗ 
gen an Roſegger von Emil Ertl, „Meine Erfahrungen mit Pio 
ond“ von Ferdinand Grautoff, „Blätter und Blüten“, eine illu⸗ 
ſtrierte Wochenſchau und die wie immer inhaltsreiche Beilage „Die 
Welt der Frau“. Der Wert des Heftes wird durch zahlreiche Illu⸗ 
ſtrationen erhöht, (Die „Gartenlaube“ iſt jetzt mit „Die weite 
Welt“ und „Vom Fels zum Meer“ vereinigt und erſcheint im 
Verlage von Ernſt Keil in Leipzig.) 


* 


—.Doſener Tagehtatt. K 


. 


— 
) 
JZurfte a. Deide ſino im Jahre geboren und durften am 
7. Oktober 1917 ihr goldenes Ehejubiläum begehen. 


Thorn, 30. März. Die nach 
wu») des neuen Lohntarifs ab Bee 
zahlenden Stundenlöhne ſind Handwerker, die 
erſten zwei Jahre nach der Lehrzeit (bis zum 20. Lebensjahre) 115, 
über 20 Jahre 125 M., Verheiratete 150 M., von 2 bis A Jahren 
155, über 4 
don 16 bis 18 Jahren 60 M., von 18 bis 21 Jahren 100 M., über 
21 Jahre 130 M., Verheiratete 150 M.: rinnen von 16 bis 
18 Jahren 45 M., von 18 bis 21 Jahren 65 M., über 21 Jahre 
90 M., Witwen mit einem oder mehreren Kindern 110 M. Kutſcher 
erhalten die Woche 700 M. Futtergeldzulage. Die Arbeitnehmer 
im Landkreiſe erhalten 20 v. H. weniger dom oben aufgeführten 

Tarif, ö 
* Kulmſee, 27. März. Für die hieſigen Armen be 
„Bloß die Firma „Rolnik“ G. m. b. H. in Culmſee in ihrer Haupt⸗ 
derſammlung 100 Zentner Mehl zu ſpenden. Die Stiftung er⸗ 
folgte auf Betreiben des hieſigen Bürgermeiſters. 


un der Arbeitsaufnahme zu 


» nde ' 
VE. 


Mrs 
rde 


Aus dem Gerich 


tslaal. 


* Thorn, 31. März. Drei Mörder zum Tode verurteilt. Das 


Jahre 175 M.; ausgelernte Handwerker 152,50 Mi., 


gab ihre Schuld. Das Bezirksgericht verurteilte alle drei Täter, 
er. wsti, Dejewski und Bielicki zum Tode und 


Beendigung des Streiks auf 
2 


zu mehreren Jahren Gefängnis. 
* Danzig, 29. März. Billige Mäntel, Der Konditor Johann 
Breimakowski aus Poſen kam nach Danzig, und hier 
ging er mit einem anderen jetzt unbekannt verzogenen Manne aus, 
um auf billigſtem und einſachſtem Wege Mäntel zu erwerben. Die 
beiden gingen in eine Gaſtwirtſchaft, forderten etwas zu trinken, 
ſahen ſich um, wo Mäntel hingen, und als ſie fortgingen, zog jeder 
einen Mantel an, und ſie verſchwanden. Ohne Mantel waren ſie 
getommen und mit Mantel verliehen ſie den Ort. Breimakows ki 
ſtand nun vor dem Schöffengericht, das den Angeklagten wegen 
Diebſtabs zu 1 Jahr Gefängnis verurteilte. 

* Königsberg i. Pr., 30. März. Wegen Verbrechens 
wider das keimende Leben verhandelte das Schwurgericht 
gegen die Kaufmannsfrau Gertrud Piotrowski. Die Eingriffe 
wurden von ihr gewerbsmäßig betrieben. Die Verhandlung fand 
unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt und endete mit der Ver⸗ 
urteilung zu zwei Jahren Zuchthaus. 


—— — 


Bädernachrichten. 
— Ba) Elſter eröffnet ſeinen vollen Sommerbetrieb am 


15. d. Mts. Alle Hände ſeiner Bewohner ſind rege, dem Kurort 
ſein ſauberes und ſchmuckes Cewand für die Frühlingskur anzu⸗ 


wie aus der Faſſung der Notizen 


Boi * > 218 3 
Briejlaiten der Schriftleitung. 
(Aus künfte werben unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsauittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr »rieilt. Biel de Auskunft erfolg nur ausnabmsweiſe und wen 
ein Vriefumich tag mit reimarte beiliegt.) 
A. Sch. in Poſen. Bei allen den bisherigen Mitteilungen 
über die zukünftig zugelaſſenen Mietsſteigerungen handelt es ſich, 
deutlich hervorgeht, keineswegs 
um ſchon rechtskräftig gewordene Sejimbeſ ſe, ſondern nur 
um Vorſchläge der für dieſen Zweck eingeſetzten Kommiſſion. 
Sie ſind daher als Hausbeſitzer nicht berechtigt, auf Grund dieſer 
Vorſchläge ſchon jetzt die Mietsſteigerungen vorzunehmen, da 
zurzeit noch das Mieterſchutzgeſetz vom 18. Dezember 1920 in 
Geltung iſt, das nur eine Verdoppelung bis Vervierfachung der 
Friedensmiete zuläßt. EN 
H. H. in G. Das von uns im September 1920 veröffentlichte 


| Verzeichnis der geſetzlichen Feiertage in Poſen iſt uns ſelbſtredend 
bekannt. 


Es handelte ſich aber um eine tatſächlich nicht richtige 
Anordnung, die nicht nur in der Stadt Poſen große Verwirrung 
angerichtet bat . EN 

Wwe. W. R. in G. Da nach Ihrer Darſtellung der Preis für 
den Wagen endgültig verabredet worden iſt, ſind Sie nicht 
verpflichtet, dem Fabrikanten dafür nachträglich einen höheren 
Preis zu bezahlen. Sie können es unſeres Erachtens ruhig auf 
einen Prozeß ankommen laſſen. 


’ 1 ee 


desirfögericht hatte die Mörder der Familie Schönig abzu⸗ 
urteilen. Am 21. November 1920 erſchienen bei der Familie 
Schönig in Debowa Taka, Kreis Vrieſen, gegen 10 Uhr abends 
drei maskierte Männer, töteten den Schönig durch Axthiebe, die 
Tochter durch Kopfſchuß und verwundeten die Frau durch mehrere 
Schüſſe 4 das ſchwerſte. In der Annahme, daß auch ihr letztes 
Opfer tot ſei, durchſuchten ſie in aller Ruhe die ganze Wohnung, 
raubten das bare Geld und die Wertſachen und verſchwanden. 
Erſt ſpäter, als ſie bereits auf die Liſte der nach Frankreich ab⸗ 
reiſenden Arbeiter geſetzt worden waren, lenkten fie durch unge» 
wöhnliche Ausgaben den Verdacht auf ſich. Eine Hausſuchung et⸗ 
Bitte aufbewahren!!! 
Uebers Ohr 
gehauen 
werden Sie bei mir nicht. 


500 Mark 


foften von. heute ab 


b Slück Lichtbilder, 


vorſchriftsmäßig zu allen Le⸗ 
timationen für Auswanderer, 
eiſepaß, Tramway, Schüler⸗ 
karten, Gewerbeſchein, Wykaz 
osobisty ujw. 


Auf Wunſch komme ich auch 
aufs Land, und genügt eine 


der Türe ſteht 
Näheres ſiehe im 


mit Auffahrt, Hof, Stallungen 
und ſofort freiwerdender Woy⸗ 
nung zu verkaufen. 
Katichinski, Tezew,. 
ul. Waska 52 (Ulrichſtr.). 


36 niliner Verkauf! 
1 Cello mit Zuleral, 


Kandelaber und elegante 

Kronenleuchter. 
Zu beſichtigen von 5—7 um 
bei Schulz, Feſtungsſtr. 46 1II. 


erfanje mein gutgeh. 


Gaſthof 


in Apolda i. Thür., gr. Saal 
u. Garten lokal a. gew. Geſchäfts⸗ 
leute, auch für Privatmann u w. 
geeignet, da Geſchäft verpachtet. 
5 Zimm.⸗Wohn. ſofort beziehb. 
Ferner mein gutgehendes 


4 
Sargmagazin 
in Cüſtrin m. ebf. fr. 5 Bimm.- 
Wohn., evtl. ſogar m. Möbeln. 
Außerdem in Cüſtrin u. d. Nähe 


Landwirtſchaft 


=. 


Postkarte an „ 5 Wohnung 4-6 5 
> omplett, orgen und von ſofort geſucht. Regulierung 
Freilicht⸗Photographie mehrere Gaſtwirtſchaften. in Deutschland. Offerten Abel 
von unter Nr. 10377 an An- 


J. Stieling, Clistrin . 


noncenbüro „Bar“ ul. 
Beſitzer, Plantagenſtraße 72. 


27. Grudnia 18. 1587 


® 
u Zimmerwohnung 
gegen 5— 7 Zimmer mit Kachelöfen in der Nähe der Kapon⸗ 
niere einzutaufchen geſucht. Offerten unter B. G. 6058 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


et 


im Kreiſe Landsberg a. W, Prov. Bramdendurg. direkt am 
Bahnhof. konkurrenzlos, mit Futter-, Düngemittel⸗ und 
Kohlenhandlung, Delmühle (eleftrifch), Tagesleiſtg. 15 Zentn., 
modernſte Maſchinen, prima maſſive Gebäude und Speicher, 
16 Mrg. Acker, 12 Mrg. Wieſe mit leb. u. tot. Inventar bei 
ſofortiger Uebernahme zu verkaufen. Umſatz 5 Mill. Mark 
Preisforderung 2 Millionen Mark. Anzahl. 1¼ Mill. Mk. 
Nähere mündliche Auskunft erteilt [6159 


Guitav Zöllner, Leezgee⸗Puſzezukowo oder 
Friedrich Zöllner, Dühringshoi, Kr. Landsberg a. 
| 


‚tm Weisspärter, Posel 


Plac Sapiezynski 11. 
Bitte aufbewahren!!! 


Verlauſche 


Ankänie u. Verkäufe 
er Dee 
befindet, Geſchäftsgrund⸗ 


Rd mit Garten Brodnicki, 
Pobiedziska Rynek 5. 


Brennerei, 
komplett, ſowie Apparat, neu 
oder gebraucht, Transmiffion, 
Dampfmaſchine 25-30 PS. 
iga, Plac Karmelicki 1 


kauft 
Alte Nahen Mie 


ſtelle dieſes Blattes. 


Klavier und Geldschrank 


au kaufen geſucht. Offerten u. 
138 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes. 


Flügel, 
erſtklaſſig. Fabrikat, aus Privat⸗ 
oe zu kaufen geſucht. Ausf. 
geb. mit äußerſtem Preis uſw. 
unt. 6091 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Meher der Broch⸗ 
haus-Lerikon 32 


zu kaufen geſucht. Off. mit 
2 75 u. K. 3. 6146 a. d. 


Rn BETEN, 


Kompl. Mühleneinrichte. 


ca. 5—7 To. Leiſtung, ohne Antriebmaſch., oder Mühle zum 
Abbruch zu kaufen geſuchk. Offerten unter N. M. 6152 
an die Geſchaäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Maschinen, - Cylinger. 


genrrifusen- Motoren. 


Maschinen -Wagenfen,, 
S er treibe see Packungen ele 


Poznan 


Telephon 4019. | 


© anderu Brathuhn, 


See Misiyiskieg 23. Technisches Geschäft. 


ſehr ſchön, 2 


Nn ein "Sofort beſtellen 


Mel.-Abllg. d. Hauplbauernvereins 


chäfts ſtelle d. Blattes erb. oznasi, Slowackiego 8. 


Sand: fiirſchmutlerſaft, 
wirtſchaft ir 10 


Muſteroffert. erbittet 
ea. 90 Morgen, guter Moor⸗ 


Dinkler, Berlin NW, Steage 2. 
boden und Wieſen, gute Wirt⸗ 5 


ſchaſtsgebäude, 5 Minuten von 

der Stadt Neutomiſchel entfernt 
iſt mit lebendem und totem 
Juventar zu verkaufen. 


Karl Lorke 


Glinno bei Reulomiſchel. 


6 ſtarte Arbeitspferde 


hohe Keimkraſ g 
kommt an! 


neue und gebrauchte, in guter Ausführung, 
ſämtl. Erſatzteile, Gummibereifung 
ſtets zu Billianen Preiſen am Lager. [61H4 


gibt ab f 6175 Otto Mix 1 Pozuan, 
Menne Medzyehöt | \ ulica n d. 


legen. Die ausgedehnten Nadelwaldungen Bad Elſters haben zwar 
nicht nötig, auf ihr grünes Kleid zu warten, da »ſie es jahraus 
er auch fie rüſten ſich zu neuey Trieven, durch 
deren ozonreiche Ausdünſtungen fie die reine, erfriſchende Luft 
des Elſtertale» würzen. Die anerkonnten und vielfach bewährten 
Moor» und kohlenſauren Stahlbäder Bad Elſters, ſowie die Trink⸗ 
kur der Stahl⸗ und Salzquellen bilden den Mittelpunkt der Kur. 
Eine Frühlingskur 
Natur den Vorzug, daß nach ihrer Beendigung der Sommer vor 
und dazu beiträgt, 


und ein tragen, ab 


Günstiger Einkauf! 


In den ſdland jo. besiehbae |) Heeg eundfeiicke 
4 Sale Sion, Her 2H negeund fläche 


hat außer dem Genuß am Erwachen der 
ihren Erfolg zu feſtigen. 
heutigen Angeigenteile. 


Herren⸗, Ine 7 
Knaben⸗, Ni Di 
Arbeiter⸗ . 
Hanfierer erhalten Vergütigung! 
B. Grzebinasch, Poznan 
Stary Rynek 46 47. 


. eee e 


Wer bei Chiffre ⸗ Anzeigen 
innerhalb Polens feine eingereichte a 


Offerte ſofort weiter be» 
fördert haben will, den erſuchen 
wir, Mk. 10.— für Porto dem 
Briefe gleichzeitig beizufügen /- 


Seſchäſtsſtelle des „Poſener Tageblatts” 
eee neee 


88 


2 


Suche 


zuverläſſige, gut empfohlene 


Stütze, 


die in allen Arbeiten eines 
großen Hauſes Beſcheid weiß. 

Ferner einen im Landhaus⸗ 
halt erfahrenen, gewiſſenhaften 


—B Tu | 
Mehrere tüchtige „ 


Bötſcher 


ſucht von ſofort (J. W. 110 


Browar Huntersziyn e. CL 
G . Diener, 
Sei. zu ſofort f. gr. Land⸗ ledig, auch verheiratet, wenn 


haushalt 
ehrl. ſauberes 


. Otihenmältlen, 


gewandt, mit beſten Zeugniſſen 
aus herrſchaftl. Häufern. 


Frau Pflichten übernimmt. 
Zeugn., Bild u. Gehaltsan. an 
Frau Conze, 
Conzenau bei Goſtyn. 


Nach Denlſchland mar 


Depukatfamilien m. Hofe- 
gängern, Knechte, Mäd- 
chen, verh. Stellmacher 


Iran von Kries, f ang 
Slawkowo h. Ostaszepü, S edenv m, Pe na, 


pow. Torun. 6046] Sw. Marein 48. sr 


Ausſchreibung! 


Bei dem magiſtrat der stadt a at to witz üt die 
Stelle eines beſoldeten Stadtrats zu beſetzen. Bewerber 


muß zum Richteramt befähigt fein. — Anfang⸗ und End⸗ 


beſoldung nach Gruppe XIII beabſichti Nähere Unter⸗ 


lagen über die zu erfüllenden Bedingungen find beim Magtiſtrat 


der Stadt Kattowitz auf Anfordern unentgeltlich zu haben 
en wollen ſich Bewerber bis ſpäleſtens zum 10. 4. 1922 
wenden. 3 

Kattowiß, den 20. März 1922. 


Der Magiſtrat. 
Ein tüchtiger 


Fachmann 


für Gummifabrikation geſucht. Offerten an [6162 


E. Blonde, Lodz, Nawrol Nr. 49. 


Zuverläſſigen (6002 


Brennereiverwalte 


der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig und mit 
elektriſcher Einrichtung vertraut, ſucht zum 1. 7. 
Dom. Morownica, pow. 


Smigiel. 


Aelterer, F örſter b 


energiſcher 


unverh., für großes Revier, mit allen Fächern des Jagd⸗ 
weſens vertraut, guter Heger und Raubzeugfänger der 
polniſchen Sprache mächtig, zum baldigen Antritt für Prov. 
Poſen geſucht. Dauerſtellung bei hohem Gehalt, freier 
Wohnung und Verpflegung. Offerten mit Zeugnisabſchr. 


(6029 


und Empjehl.unter 5. D. 6173 an die Geſchſt. d. Bl. erb. B. L. 6086 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Kapit 


F. P. Sz. 1. Dieſe Frage läßt ſich gegenwärtig überhaupt 


noch nicht beantworten da fie Gegenſtand noch ſchwehender Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Polen und Deutſchland iſt. 
weiter ab. 2. Siehe unten. 
Hälfte des Vermögens. 
nicht, iſt wohl auch kaum zu befürchten. 


Warten Sie 
3. Die Emigrantenſteuer beträgt die 
4. So etwas gibt es zurzeit überhaupt 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 


Rerantwortlich: für Politit, Handel, Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr Wilhelm 5 
Foewent hal: für Aufal« und Propinzialzeitung: Rudolf Herbrechtsmener: 7 
Für den Anzeigenteil: M Grundmann. Druck und Berlog der Poſener Buchdruckerei 


und Verlagsanſtalt T A. fämtſich in Bomann % 


DET RM . a * „5 4 

alteäftige Unternehmer 
für“ majdinele Lorraevinmung in großem Umfang geſucht. | 
Torf allerbeſte Quali ät, über 6m Tiefe, an i 
Vollbahnſtation. M I; Bydgoska 74. 

Off rten an A. 5 1 E 5 er 5 Toru, Televhon 822. \ 
nur mit guten Zeugniſſen, 
möglichſt kinderlos. wird für x 
ein Waldgut in der Nähe von 8 e 
Lodz zum baldigen Antritt 


Pf el. kenn 
Siegmund Richters 
| Erben, Nod;Ratwaiskatt | 


eee 
Zuverlä u ſiger, G f 2 dum 1.4. 
beſtempfohlener, 2 

bete Guülsſchmied gelacht 


Saatzuchtwiriſchaft Sobota, Be 


powiat Bieizew. 65781 * 
Suche ſelbſt., peri., gewiljenh., ev. 


Wirtichafterin 


N 


für frauenloſen Landhaushalt (2 Perſonen), der an einer ä 5 
Dauerſtellg. gelegen. Familienanſchluß. Dienſtmädchen vor 25 
handen. Gefl. Off. mit Zeugnisabſchrift u. Gehaltsford. an if 


G. Elsner, Getreidegeſchäft, Blotnica, pow. Wolsziy 


— - — v 


Altere, tüchtige 8 


Wirtihafterin 


* 
pr 


GE 

283 

oder perſekte, zuver⸗ 70 2 wird für ein Landgut Fe 
läſſige, ſelbhandige K 0 ch 1 bei Lodz zum baldigen g % 
Antritt geſucht. 2 
„ Buleriften unter . M. 6163 am de Gefähäftsfelle b. IE 2 
Geſucht 2 

zu baldigem oder ſpäterem Antritt für Landhaushalt unter 2 
Leilung der Hausfrau an 
7 


Bar 


ſelbſtünd. perfekte Wirtin 


erfahren in feiner Küche. Einmachen, Backen, Wäſche, Feder⸗ 
viehzucht für Dauerſtellung 


bei hohem Gehalt. 


Keine Außenwirtſchaft. Küchenmädchen uſw vorhanden. Be⸗ 
werbungen erbeten unter Chiffre L. G. 6172 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


„Zum Antritt 1. Mai 1922 wird 


Miolkerin 


event. bei früherem Antritt auch Anfängerin zum Einrichten i 
geſucht. Meldungen erbittet 


Herrſchaft Wasowo p. Nowy-Tomysl. 


br 


8 N A > 


(5972 


m; 


a 


8 


8 


Per 


1 —— | Sue für meinen Pohs 8 
U Stelle als 
8 Forſtlehrling. 
| e 1 Derſelbe war bis jeßt in 


der Landwirtſchaft tätig An⸗ 
gebote unter S. K. 2180 an 
die Samterſche Zeitung 


motuty. 

Witwe mit 7 J. alt. Kinde, 1 
fncht Stellung 

als Wiriſchaſterin od deſſ. 

Köchin z Herrſch., d. n. Berlin 

ausw. Beſte Zeugn. vorh. Off. 

unter 6129 an d. Geſchſt. d. Bl. 


Junge ev. Stüße 


ſucht Stellung mit Familien⸗ * 
anſchluß per bald oder ſpäter * 


Staais-Föriter, 


verh., 25 J. alt, ev., jucht zu 
ſofort oder ſpäter Stellung. 
Gefl. Off. unter B. T. 6052 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 

Suche zum 1. April oder 
ſpäter eine 


Wirtſchaftsaſſiſtenten⸗ 


oder jüngere Beamten 
ſtelle. Gefl. Off. u. E. T. 
6142 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
Guchbindergehilfe ſ. gejtügt | ( 
auf ar Zeuge N in kl. Haushalt. Gefl. Angeb. : 
ſchäftigung. Anfr. find zu richten | unt. G. 5. 5965 an d. Ge⸗ 
u. G. Kt. 6454 d. b. Geſchſ. d. Bl. ſchäftsſt. d. Bi. 


Tüchtiger, gewiſſenhaſter, änßerſt \olider Landwirf 


"ucht vom 1. Juli oder ſpäter Stelle als 


Oberbeamter oder Adminiſtrator 


im Poſenſchen oder Pommerellen. Erf. in Zuckerrüben⸗Samen⸗ 
bau, Brennerei und Viehzucht. Bin ev., verh., 42 Jahre alt, 
beider Landesſprachen in Wort u. Schrift mächtig. Beſte Zeugs 
niſſe u. Refer. ſtehen ur Seite. Habe jetzige Ste ung 7 Jahre inne. 1 
Reflektiere nur auf Dauer ſtellung. Gefäll ge fferten unt. 


— 


Sza- 
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— Voſener Tageblatt. * 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts. 


Die Tabakindustrie in Großpolen. 


Die Tabakfabrikation in Großpolen beſtand bereits im 

18. Jahrhundert. Damals handelte es ſich ausſchließlich um die 
Herſtellung von Schnupftabak. Rawitſch, Gneſen, Liſſa und 
Bromberg waren die führenden Orte für dieſe Fabrikation, die 
ſpäter, den Zeitumſtänden Rechnung tragend, auf ein Minimum 
zurückging. Die Zigarreninduſtrie machte ſich Ende der 
50er, Anfang der 60er Jahre ſeßhaft. Sie hätte weit größere 
Entwicklung nehmen können, wenn nicht früher auch hier nach 
der Sitte gehandelt worden wäre: „Der Prophet im Lande gilt 
nichts.“ Die in der Provinz Poſen anſäſſigen Fabriken ſetzten 
bei der Güte ihres Fabrikates den größten Teil ihrer Fabrikation 
in Mittels und Norddeutſchland ab, während die weſtfäliſche, ſüd⸗ 
deutſche und ſächſiſche Zigarreninduſtrie große Quantitäten hier» 
her lieferten. Hätten die hieſigen Bewohner für unſere Heimat⸗ 
induſtrie größeres Intereſſe gezeigt und hieſiges Fabrikat bevor⸗ 
zugt, nicht erſt während des deutſchen Krieges, ſo hätte ſich die 
Zigarreninduſtrie in weit größerem Umfange eingebürgert, als es 
ſalſöchlich heute der Fall iſt, und dann hätten viele Tauſende 
Arbeiter mehr in dieſer Induſtrie Beſchäftigung finden können, 
als es in Wirklichkeit geſchah. In den früheren Jahren wurden 
in den Strafanſtalten und Zuchthäuſern Rawitſch, Bojanowo und 
Koſten etwa 800 Perſonen für die Zigarreninduſtrie beſchäftigt. 
Durch ſtändigen Wechſel dieſer Arbeitskräfte, Herſtellung minder⸗ 
wertiger Ware durch ſchlechte Arbeit, Unterbietung des freien 
Arbeiters wurden zur Zeit des wirtſchaftlichen Niederganges im 
Intereſſe des freien Arbeiters alle Verträge gelöſt, denn man 
erkannte es als unſozial, daß der freie Arbeiter durch einen der 
Freiheit beraubten, der Zigarreninduſtrie zwangsweiſe zugeführten 
Arbeiter im Lohn gedrückt wurde. Die Löſung der Verträge mit 
den Strafanſtalten war ſchon im Intereſſe des Rauchers eine 
Notwendigkeit. Gute Arbeit konnte in den Strafanſtalten nicht 
geleiſtet werden. Damit gutes Fabrikat geliefert wurde, war eine 
freie Induſtrie nötig, und auch dieſe brauchte Jahrzehnte, um die 
Höhe zu erreichen, auf der ſie heute in Polen ſteht. Um die hoch⸗ 
entwickelte Zigarreninduſtrie in Gegenden traditionell ſeßhaft zu 
machen, gehören mehrere Generationen. Dieſe Tatſache finden 
wir in Weſtfalen, Süddeutſchland und Sachſen am beſten beſtätigt. 
Seit dem politiſchen Umſchwunge im November 1918 ver⸗ 
arbeitet die Zigarreninduſtrie Polens, bis auf ganz kleine Unter⸗ 
nehmungen, rein überſeeiſche Tabake im Gegenſatz zu Deutſch⸗ 
land. Dort werden etwa 300 000 — 400 000 Ztr. Inlandstabak ver⸗ 
arbeitet, und da die Ernte in dem letzten Jahre recht ſchlecht war, 
fo bedeutet dies, daß der Zigarrenraucher in Polen weit beſſere 
Qualitäten raucht, als es in Deutſchland der Fall iſt. Die An⸗ 
üche des Zigarrenrauchers ſind hier auch außerordentlich groß, 
daß die Zigarreninduſtrie auch große Anſtrengungen macht, um 
den Wünſchen der Konſumenten Rechnung zu tragen. Um die 
Zigarre hier nicht ausſterben zu laſſen, iſt neuerdings der Verſuch 
worden, Zigarillos zu fabrizieren, die im Volumen 
weſentlich kleiner und billiger als die Zigarre ſind. Da in dem 
Zigarillopreis ein großer Beſtandteil reines Arbeitslohn im Gegen⸗ 
ſatz zur Zigarette, die mit der Maſchine hergeſtellt wird, enthalten 
iſt, jo iſt es natürlich, daß die Zigarillo teurer iſt als die Zigarette. 
Mit Rückſicht auf die ungeheure Differenz der für Zigarre, Zi⸗ 
garillo und der Zigarette in Betracht kommenden Löhne iſt eine 
geringere ſteuerliche Belaſtung der notleidenden Zigarre eine Not» 


wendigkeit, und die Zigaretteninduſtrie hat für dieſe Notwendigkeit] fol 


völliges Verſtändnis. 
Hat die Zigarreninduſtrie die Schnupftabakinduſtrie abgelöſt, 
E beſteht jetzt die bedauerliche Tatſache, daß die Zigaretteninduſtrie 
e der Zigarre bedeutend überflügelt hat. Werden auch heute 
noch in der Zigarreninduſtrie mehr Arbeitskräfte als in der Ziga⸗ 
retteninduſtrie beſchäftigt, ſo iſt die Zigarettenfabrikation auf 
Grund ihrer hervorragenden Maſchinen in der Lage, ungeheure 
Quantitäten zu produzieren. Im Zeitalter des nervöſen Rauchers 
wird die Zigarette der Zigarre bevorzugt. Es kommt dazu, daß 
das Zigarrenrauchen koſtſpieliger iſt. dadurch kommt die 
Zigarreninduſtrie gegenüber der Zigaretteninduſtrie in Nachteil. 
Die Monopoliſierung der Zigarrenfabrikation würde dieſe 
volkswirtſchaftlich ſchr wichtige Induſtrie noch ſchwerer gefährden. 
Das Weiterbeſtehen der Zigarreninduſtrie als einer freien 
Induſtrie iſt der Wunſch nicht nur aller hier in Polen beſchäftigten 
Arbeiter und Arbeiterinnen, ſondern auch der Kommune, von denen 
ſchon mehrere (darunter auch Poſen) ihrer Anſicht über dieſe Frage 
Haren Ausdruck gegeben hat. 


Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
in der Schweiz. 


Aus einem Privatbrief (aus Zürich an einen in Poſen leben ⸗ 
den Schweizer) vom 20. März 1922: 1 2 
Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe bei uns find alles eher als 
ſtig. a ıft total zer fahren, ſowohl für den 
onen als für den Arbeiter, wie auch für Produzent und 
onſument. Die Arbeitsloſigkeit nimmt ſtets zu, ſtatt ab. 
Der Export liegt vollſtändig lahm. Der Inlands- 
verbrauch finkt tagtäglich. Die großen Maſſen haben kein Geld 
ehr. Der Konſument iſt in beſtändigem Kampfe mit den Land 
wirten. Wir beſitzen enorme Käſelager, Lager, die ſich 
im Laufe des Sommers noch gang erheblich vergrößern werden 
oder beſſer vergrößern müſſen. Der 3 wird 
allgemach zu einer Kalamität. Neſtle, alle Schokoladenfabriken 
uſw. haben den Milchverbänden die a enn Tobler 
in Bern verkäſt dene überſchüſſige Milch ſelber. Trotzdem iſt der 
Preis für den Käſe immer noch zu teuer. Der einfache Mann 
kann ſich denſelben unmöglich als tägliches Nahrungsmittel leiſten. 
Und zu diejen einfachen Leuten muß ſich heute gar mancher zählen, 
der es früher nicht tun brauchte. Auch bei den 8 Lebens⸗ 
mitteln geht der Abbau äußerſt langſam vorwärts. für macht 
man um ſo raſcher beim Lohnabbau. Als ganz ſpezielle Preis⸗ 
hochhalter gelten die Bundes monopole, die aus fiskaliſchen 
Gründen nicht ſo raſch abgebaut werden können. Sehr hoch im 
Kurs“ ſtehen ſodann die Wohnungen. Das eidgenöſſiſche 
Finanzamt berechnet den Durchſchnittspreis für eine Dreizimmer⸗ 
wohnung in der Stadt Zürich auf 1170 Franken. Aber wenn 
man eine Wohnung zu dieſem Preiſe haben wollte, müßte man 
lange warten, faſt bis zum jüngſten Tag. Solche Wohnungen 
find gar nie frei, und wenn einmal eine frei wird, wird ſie unter 
der Hand verhandelt mit Aufgeld. Erhältlich ſind Dreizimmer⸗ 
wohnungen allgemein erſt bei 1400 Franken bis zu 8000 Franken, 
unmöbliert. Natürlich beſteht bei uns der Mieterſchuß. Mein 
Hausnachbar hat wegen Mietzinswucher vor einem halben Jahre 
drei Wochen Gefängnis abgeſeſſen. Die Hausbeſitzer ſind aus ver⸗ 
ſtändlichen Gründen — lange gegen dieſes Geſetz; aber vor⸗ 
läufig läßt ſich wohl kaum etwas machen. 

Vor allem tobt im jetzigen Moment ein heftiger Kampf 
zwiſchen Bauer und Konſument. Dem Bauer hat es 
naturgemäß bei den Kriegsvpreiſen ganz gut gefallen. Das iſt 
ja gut begreiflich. Aber dann vergaß er abzubauen. Und nun 
foffen plötzlich die großen Preisſtürze erfolgen, und das paßt den 
Herren ſelbſtverſtändlich nicht. Vor dem Kriege war der Bauer 
gewiß zu wenig bezahlt für ſeine Arbeit, und jedermann verlangt 
ſchließlich eine angemeſſene Entlohnung für feine Arbeit. Nun 
aber geſchieht. es dank der Politik eines Dr. Laur, daß, wenn die 
Grenzen nich 0 b 
die Bauern länajt nicht mehr auf die Vorkriegspreiſe kommen 
würden. Der Konſument verlangt Offnun der Grenzen, der 
Bauer Schließung. Früher haben die Sozialiſten Staatsmonopole 
verlangt; heute find es die Bauern, die das Getreidemono⸗ 
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ſozuſagen hermetiſch abgeſchloſſen worden wären, 


Bauer für 100 Kilo Getreide 57 Franken; der Bauer aber wie 
der Kaufmann bezahlen der Mühle für das ganz gleiche Quantum, 
aber gemahlen, 36 Franken. Die Detalliſten wollen eben⸗ 
falls Entſchädigung vom Papa Bund. Anſonſt fie einen anſtän⸗ 
digen Preisabbau nicht durchzuführen in der Lage wären. Die 
Hoteliers haben eine ſolche bereits bekommen. So kommt einer 
nach dem anderen; alles ſchimpft über die hohen Steuern, und 
alles ſaugt an der Bundeskuh. 

Poſt, Bahn, Telegraph, alle arbeiten mit großen 
Defiziten. Nur die Banken und Bierbrauereien lachen ins 
Fäuſtchen und erholen ſich an der niederen Valuta. Ein paar 
wenige dieſer Inſtitute verkrachen; aber der größere Teil iſt 
munter und voll Freuden wie noch ſelten. 

Aber ſonſt fallieren ſehr viele kleine Geſchäfte, ſpeziell elektro⸗ 


techniſche. 


Handelsnachrichten aus polen. 


= Bank Centralny, T. A. in Poſen. Am 28. März d. J. fand 
im Sitzungsſaale der Induſtrie⸗ und Handelskammer eine ordent⸗ 
liche Generalverſammlung der Aktionäre der Zentralbank, Aktien⸗ 
geſellſchaft in Poſen, Alter Markt 58, ſtatt. Vertreten waren etwa 
zwei Drittel des Stammkapitals Die Sitzung eröffnete der Prä⸗ 
ſident des Aufſichtsrats, Herr K. Leporowsk. aus Schroda. Nach 
Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit der Verſammlung erſtattete Di⸗ 
rektor Miskiewicz Bericht über die Tätigkeit der Bank. Der Ge⸗ 
amtumſatz betrug mehr als 4 Milliarden Mark, bei 5 Mi! onen 

k Stammkapital. Die Einlagen ſtiegen bis auf etwa 70 Mil⸗ 
lionen Mark. Es wurde beſchloſſen, von dem Reingewinn, der 
3500000 Mark betrug, 15 Prozent Dividende und 10 Prozent 
Bons, zuſammen 25 Prozent zu verteilen. Dem Reſervefonds 
wurden 200 000 Mark überwieſen, auf die Danina entfielen 1 Mil⸗ 
lion Mark, für Wohltätigkeitszwecke wurden mehr als 100 000 M. 
geſtiftet. Wegen der bedeutenden Erhöhung der Bankoperationen 
wurde beſchloſſen, das Stammkapital auf 10 Millionen Mark durch 
Ausgabe von 5000 Aktien zu 1000 Mark zu erhöhen. Jede Aktie 
erſter, zweiter und dritter Emiſſion berechtigt zur Erwerbung einer 
neuen Aktie zum Kurſe von 115 Prozent. In den Aufſichtsrat 
wurde an Stelle zurücktretender Mitglieder Herr Jözef Klewen⸗ 
hagen aus Poſen gewählt. 

— Das polniſche Telephonweſen auf gemiſcht⸗wirtſchaftlicher 
Grundlage. Bislang wurde das Telephon in Polen ſtaatlich be⸗ 
trieben, mit Ausnahme des Warſchauer Telephonnetzes, deſſen 
Anlagen und Betrieb auf Grund früherer ruſſiſcher Konzeſſionen 
der ſchwediſchen Telephongeſellſchaft Cedergren gehörte. Im April 
dieſes Jahres tritt auf 25 Jahre ein Vertrag in Kraft, der den 
geſamten polniſchen Telephonbetrieb und ſämtliche Anlagen einer 
polniſchen Telephonaktiengeſellſchaft überträgt. Die Aktien wer⸗ 
den zu drei Siebentel von Cedergren, zu drei Siebentel vom pol⸗ 
niſchen Staat übernommen, während ein Siebentel in Abſchnitten 
zu 1000 franz. Francs freihändig verkauft wird. Der Staat bringt 
als Einlage ſein Telephonnetz ein, das auf 8 Millionen franz. 
Francs geſchätzt iſt. Cedergren bringt das Warſchauer Netz ein, 
das mit 15 Millionen ſchwed. Kronen eingeſetzt wird; außerdem 
bringt Cedergren 8 Millionen franz. Francs in bar auf, mit 
deren Hilfe binnen fünf Jahren das polniſche Telephonnetz aus⸗ 
gebaut werden muß. 

= Die Rohſtoffeinfuhr nach Lodz. Auf Grund amtlicher Feſt⸗ 
ſtellungen ſtellt ſich die Rohſtoffeinfuhr nach Lodz im Jahre 1921 
olgendermaßen dar: Im erſten Halbjahr 1921 kamen mit der 
Eiſenbahn an: Baumwolle 18 514 940 Kilogramm, Wolle 6 586 900 
Kilogramm, insgeſamt etwa 2300 Waggons. Im zweiten Halb⸗ 
jahr trafen ein: Wolle 6 299 317 Kilogramm, Baumwolle 21 590 485 
Kilogramm oder 2760 Waggons. Insgeſamt hat Lodz im ver⸗ 
gangenen Jahre 40 105 425 Kilogramm Baumwolle und 12 986.217 
Kilogramm Wolle verarbeitet. Dieſe Ziffern bezeichnen nur die 
Rohſtoffmenge, welche auf den Stationen in Lodz ausgeladen 
worden iſt. Die Fabriken in Zgierz, Papjanice und Tomaſgow 
ſind hierbei nicht berückſichtigt. 

Gründung einer Hotel⸗Bau⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Warſchau. 
Trotz der großen ierigkeiten, mit denen die polniſche Bau⸗ 
induſtrie zu rechnen hat, ſcheint auch auf dieſem Gebiet eine Be⸗ 
lebung Platz greifen zu wollen. So iſt neuerdings in Warſchau 
mit einem Kapital von 30 Millionen Mark die „Geſellſchaft für 
den Bau von Hoiels und Penſionaten Caſſubia A.⸗G.“ (Tow. Bu⸗ 
dowy Hoteli i Pensjonatöw Caſſubia S. A.) gegründet worden. 
Zu den Gründern gehören die Warſchauer Ciky⸗Bank, die erſte 
polniſche Seebadgeſellſchaft und die Staroſtei in Neuſtadt 
(Wejherowo). ) 


Handelsnachrichten aus dem Ausland. 


— Die chemiſche Fabrik Milch A.⸗G. in Oranienburg 
verſandte ihren Geſchäftsbericht für 1920/21, aus dem hervorgeht, 
daß im Berichtsjahr der Betrieb der Werke trotz mancherlei Schwie⸗ 
rigkeiten ohne größere Störungen verlief. Für die Superphosphat⸗ 
Erzeugung ſtanden größere Mengen von ausländiſchen Rohphos⸗ 
phaten zur Verfügung als im Vorjahre, ſo daß die Anlagen beſſer 
ausgenützt werden konnten. Der Abſatz vollzog ſich glatt und war 
nur gegen Ende des Geſchäftsjahres durch Waggonmangel be⸗ 
hindert. In den anderen Abteilungen hielt ſich die Erzeugung 
etwa auf der vorjährigen Höhe. Im laufenden Geſchäftsjahr iſt 
bisher der Abſatz der Erzeugniſſe ein befriedigender geweſen. Für 
die Zukunft ſind die Ausſichten noch ungewiß. Die Beſchaffung 
ausländiſcher Rohſtoffe iſt durch die ſtarke Steigerung der Aus» 
landsdeviſen ſehr erſchwert. Im Berichtsjahre wurden 4 700 000 
Mark neue Aktien ausgegeben. Davon wurden 2 900 000 M. den 
alten Aktionären zu 150 Prozent zum Bezuge angeboten, der Reſt 
wurde anderweitig begeben. Das Aufgeld nach Abzug der Un⸗ 
koſten iſt mit 3 618 339,90 M. dem Reſervefondskonto zu 
geftchen. — Die neuen Aktien find zum Handel an der Berliner 


örfe im Juni 1921 zugelaſſen worden und nehmen an dem Er⸗ 


trägnis des abgelaufenen Jahres teil. Von den zur Rückzahlung 
zum 1. Oktober 1920 gekündigten Teilſchuldverſchreibungen waren 
am Ende des Geſchäftsjahres noch 60 000 M. zur Einlöſung nicht 
vorgelegt. Das Effektenkonto hat ſich durch Verkäufe und 
Minderbewertungen weiter verringert. Der Reingewinn des 
hres 1920/21 betrug ohne den vorjährigen Vortrag (643 332,66 M.) 
r Zugrundel 
= Der Erfolg der Leipziger Meſſe. nter Zugrun ng 
der Anſchreibungen des Meſſeamtes für die Muſtermeſſe Leſpzig 
über ausgegebene Meſſeabzeichen und Meſſeausweiſe iſt feſtgeſtellt, 


daß mindeſtens 155 000 geſchäftliche Beſucher auf der ſoeben aufs 
erfolgreichſte zu Ende gegangenen Leipziger Frühjahrsmeſſe ge⸗ 
weilt haben. Rechnet man noch die Ausweiſe hinzu, die als Ehren⸗ 


abzeichen, ferner als Studenten» bzw. Schüler-, als Dienſtkarten 
für Angeftellte der Reichs-, Staats⸗ und Kommunalbehörden und 
als Arbeiterkarten ausgegeben worden ſind, ſowie diejenigen Kar⸗ 
ten, die an den Verlängerungstagen der techniſchen Meſſe ausge⸗ 
geben worden find, jo kommt man der Geſamtzahl von 200 000 
Meſſebeſuchern ſehr nahe. Unter Berückſichtigung der polizeilichen 
Anmeldung kann die in der Geſamtziffer enthaltene Zahl der 
ausländiſchen Meſſebeſucher auf gegen 82 000 angegeben werben. 

= Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank. Der Verwaltungsrat der 
Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank hat auf Antrag des Vorſtandes be⸗ 
ſchloſſen, der am 20. April d. Is ftattfindenden ordentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung die Erhöhung des Aktienkapitals 
um 30 000 00 M. auf 80 000 000 M. vorzuſchlagen. Die neuen 
Aktien werden von der Berliner Handels⸗Geſellſchaft übernommen 
und in Höhe eines Teilbetrages von 25 000 000 M. den alten 
Aktionären zum Bezuge angeboten werden. Die näheren Einzel⸗ 
heiten werden jeinerzeit noch bekannt gegeben werden. -- In der 
Sitzung des Verwaltungsrats am 29. März 1922 wurde die Bilanz 


pol erſtreben. Sie wiſſen, warum. Heute bezahlt der Bund deminebt Gewinne und Verluſtrechnunz per 31, Dezembex 1921 vox⸗ 


* 


gelegt und beſchloſſen, nach reichlichen Rückſtellungen der 
am 20. April ſtattfindenden Generalverſammlung die Ver⸗ 
teilung einer Dividende von 12% Prozent (10 Bros 
zent im Vorjahre) vorzuſchlagen. Auf der Tagesordnung 
der Generalverſammlung ſteht auch ein Antrag der Ver⸗ 
waltung auf Erhöhung des Grundkapitals von 50 Mil⸗ 
lionen auf 80 Millionen Mark. Zu Abteilungsdirektoren wurden 
ernannt die Prokuriſten Paul Lippmann und Kurt Röcke. Kollektiv⸗ 
Prokura erhielten die Herren Kurt Groth, Rudolf Jacobi, Franz 
Pieczynski, Franz Segger, Richard Struck, Karl Werner bei der 
Zentrale, Herr Erich Murawski, bei der Zweiganſtalt in Stolp i. P. 
Ferner wurden zu Bevollmächtigten der Zentrale die Herren Rudolf 
Bernicke, Hans Geerdts, Erwin Rehbinder und Franz © er⸗ 
nannt. 

— Landwirtſchaftliche Ausſtellung in Prag. Der Landwirt 
ſchaftliche Verband der tſchechoſlowakiſchen Republik veranitaltet, 
wie alljährlich, auch in dieſem Jahre in der Zeit vom 13. bis 
17. Mai 1922, am Ausſtellungsplatze im Königlichen Tiergarten 
in Prag eine landwirtſchaftliche Ausſtellung. Dieſe Ausſtellung 
hat die Aufgabe, ein Bild der gegenwärtigen Verhältniſſe der land⸗ 
wirtſchaftlichen und landwirtſchaftlich⸗induſtriellen Produktion der 
ganzen Republik darzuſtellen. Sie ſoll auf den weiteren landwirt⸗ 
ſchaftlichen Fortſchritt erziehend einwirken und auch den direkten 
Verkehr zwiſchen Produzenten und Konſumenten vermitteln. Die 
Ausſtellung wird in folgende Hauptgruppen eingeteilt: 
1. Landeskultur im allgemeinen. 2. Pflanzenproduktion. 8. Wald⸗ 
produktion. 4. Tieriſche Produktion. 5. Landwirtſchaftliche In⸗ 
duſtrie. 6. Landwirtſchaftliche Maſchinen. 7. Landwirtſchaftliche, 
gewerbliche und induſtrielle Produkte und landwirtſchaftliches Ge⸗ 
werbe. 8. Landwirtſchaftliches Genoſſenſchaftsweſen. 9. Landwirt⸗ 
ſchaftliches Bauweſen. — Dazu folgende beſondere Ausſtellungen: 
1. Gerfte- und Hopfenausſtellung. 2. Ausſtellung „Die Milch“. 
3. Kartoffel- und Kartoffelproduktenausſtellung. 4. Ausſtellung 
der tſchechoſlowakiſchen Weine. 

Errichtung einer Tabakfabrik in Riga. Nachdem die Fabrik 
der bekannten Tabak-⸗Aktiengeſellſchaft „Laferne“ in Petersburg 
der Zerſtörung anheimgefallen iſt, hat das Unternehmen vor 
einiger Zeit bereits in Reval eine Tabakfabrik errichtet. Neuer⸗ 
dings plant die Geſellſchaft auch in Riga eine Tabakfabrik ins 
Leben zu rufen. Die erſten Schritte des Planes ſind bereits 
unternommen worden. 

= Die Lage der ruſſiſchen Papierinduſtrie. Im November 
1921 waren in Sowjetrußland 5 Zelluloſefabriken, 12 Holzmaſſe⸗ 
fabriken, 17 Papierfabriken und 4 Kartonnagefabriken im u > 
Die Papierinduſtrie befchäftigte insgeſamt 15845 Arbeiter. 
wurden im November 1921 hergeſtellt 73,8 Tauſend Pud Zellulofe, 
75 Tauſend Pud Holzmaſſe, 169,4 Tauſend Pud Papier und 
7 Tauſend Pud Kartons. Gegenüber dem Monat Oktober it eine 
Steigerung der Produktion feſtſtellbar. Auf die einzelnen Sorten 
verteilt ſich die Produktion der ruſſiſchen Papierinduſtrie im No⸗ 
vember folgendermaßen: Zeitungspapier in Rollen 54 Tauſend Pud, 
Schreibpapier 43,3 Tauſend Pud, Druckpapier 27 Tauſend Pud, 
Packpapier 14,2 Tauſend Pud, Banknotenpapier 10,7 Tauſend Pud, 
Streichholzſchachtelpapier 8 Tauſend Pud, ſpezielle Sorten 118 
Tauſend Pud. Erwähnt ſei, daß im Oktober 1921 die Produktion 
von Druckpapier ſich auf 42,2 Tauſend Pud, diejenige von Bank⸗ 
notenpapier ſich auf 13,6 Tauſend Pud belief. 5 

— Rußlands Außenhandel über die Eismeerhäfen. Die Ein 
fuhr über die Eismeerhäfen nach Rußland hatte im Jahre 1921 
einen Werte von 817 800 Pfund Sterling, was in deutſche Währung 
umgerechnet immerhin rund eine Milliarde Mark ausmacht. Der 
größte Teil der Lieferungen kam aus England, und zwar faſt 
2 Mill. Pud (35 000 To.) Kohlen, 874 000 Bud Lebensmittel, be⸗ 
deutende Mengen Manufakturwaren und Schuhe. Dänemark lie⸗ 
ferte 258 000 Pud Mehl, Norwegen 23 500 To. Kohlen (hauptſäch⸗ 
lich aus Spitzbergen), 374700 Pud geſalzene Fiſche und Heringe 
und 1,8 Millionen Pud elektriſche und photographiſche Waren. Die 
Ausfuhr über die Häfen des Weißen Meeres betrug 1921 880 000 
Pfund Sterling und richtete ſich nach England, No en, Frank⸗ 
reich und Amerika. Die Ausfuhr beſtand hauptſächlich aus I 
und Sägewaren, Teer, Leinſaat, Häuten, Pelzwerk und Yon 
Beachtenswert ift, daß die Ausfuhr über das Eismeer größer nes 
weſen iſt als die Einfuhr. 


Berliner Börſenbericht 


vom 31. März 


- 


Diskonto⸗Komm.⸗Anleihe 495.— Auszahlung Warfhau . 7. 
Danziger Priv.⸗Aktienbank 350.— Polniſche Noten 7.55 
Oſi bank. . . 2275.— Auszahlung Holland .. 115.75 
Hartmann Maſch.⸗ Aktien 1188.— 2 London . . 1334.— 
Pbönir .. . 1520.— „ Neuvork . 305.— 
Schuckert . . . 785.— = Paris . . 270. — 
Hapag „351,75 7 Schweiz . 5870.— 
31/,0/, Poſ. Pfandbriefe. 25.— 


Wetterbericht 


unſeres Wetterſachverſtändigen vom 1. April 1922, früh: 9 Uhr. 
— —— .. —ñ—ññ —?— — 1 


In den letzten 24 Stunden: 


Witte⸗ 
rungs⸗ 
zuſtand 


9 Bewölkt 

4 | Bewölkt 01 +5 1 —05| 2 
1 Bewölkt +31 +5 | +1 1 
4 Schnee +1] +4 0 2 
5 Bewölkt ＋3 1 +7 0 01 
4 — 11144 —2 8 
5 Bewölkt —2 +43 | -3 4 
3 Regen +41 +9 | +3 7 
1 J Bewölkt +10 1 — — 70 
4 J Bewölkt +| — — 0 


Luftdruckverteilung über Europa: Die kleine, über der Nord⸗ 
ſee ſtehende Depreſſion iſt nach Oſten gewandert und ſteht augen⸗ 
blicklich über dem Gebiet der Freiſtadt Danzig, die über Weſteng⸗ 
land ſtehende iſt ſüdöſtlich gezogen und ſteht mit dem Mittelpunkt 
über Südfrankreich. Die beiden Hochs lagern noch über Nord⸗ 
und Südeuropa. 5 

Das Wetter in Poſen: Bewölkt, relative Feuchtigkeit der Luft 
4 Prozent, Temperatur um 12 Uhr 1,6 über 0; der erſt ſüdliche 
Wind hat ſich nach Weſt gedreht und iſt ſtärker geworden. 

Vorausſichtliches Wetter für den 2. April: Überwiegend be⸗ 
wölkt, ſtellenweiſe Regen, Temperatur wenig verändert, merkbare 
Weſt⸗ und Nordweſtwinde. N 


Neu-Beſtellungen 
auf das 
„Polener Tagebtatt« 


werden von allen Poſtanſtalten, unferen Agenturen, 
ſowie in der Geſchäftsſtelle ul. Iwierzunieeka 6 


entgegengenommen. 
Ausſchneiden! Rückſeite ausfüllen! 


(vormals San. “Rat Dr Landsberg) 


nr. —3 Erich Rosenhaln 


nahe Töchterhsim von Frau Ida Wende 

Inhaberinnen: L. Thomas und J. Rommel, Frankfurt a. O., 

* Oderstra de 27 part. Näheres durch Prospekt ; gegen Porto, — 
Pensionspreis halbjährig 29 0 Mk 15903 


Koch⸗, : Hanshaltungs⸗ 


und Gewerbeſchule 5 


b ö ter- 
en Frau Ida Wende, 
Inhaberinnen: L. Thomas u. J. Rommel. 


rankfurt a. Oder, Oderſtraße 21 2 


Beginn der neuen Aurfe: April. reif 
Näheres durch Proſpekt gegen Porto. 15629 % 


erren⸗ und Damenſtoſſe, =E|} 


Schneider⸗ Zutaten, Weiß⸗ 


waren, 5 uſw. F 
Blin, Poznan, 


Jerzy E 
ulica Pawia . 


E Walzenriffeln 55 


F. Wiechert jun., Sterogard (Pomorze).\E 


beabfi 
Zinshaus un na ue, ond land- 


wieſſchafliiches Gut fre g. 


Objekte von 200300 Hektar. 


Gefl. Offerten erbitte nur von direkten Reflektanten unter 


A. B. 3. 5841 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


‚Güter, Riitergüter, 
Landmirtschaften, Wälder 


uf. für entfchloffene Käufer zu kaufen gefucht. 
Hypothekenaelder ja: rinsı, 
Bank Wzajemnej Pomocy 


Grodzisk (Grätz), ul. Bukowska 62. 


der Gemeinnützige Siedlungsverein, E. B. 


in Deutſch⸗Filehne (Netzekreis) vergibt an ſiedlungs⸗ 
luſtige Geſchäftsleute und Private zu günſtigen 
Bedingungen 5659 


billige Bauplätze 


welche ca. 300 Meier von der Vollbahnſtation Filehne⸗ 
Nord (Oſtbahn) gelegen ſind. anne a It 5 
Be Direktor HA 

Schl . Filehne e 2. Ge. Wilde, 


Suche Gut 


für mich zu kaufen oder zu pachten. 


Kann herrſchaftliche Wohnung in Deutſchland zur Ver⸗ 


fügung ſtellen — Offerten erbeten unt. Nr. 10 233 an 
Annoncenbüro „PAR“, Poznan, Fr. Annoncenbäro „PAR“, Poznan, Ft. Rataiczata 8. 8. 


inuten vom 

een enen Bahnhof Nowy 

555 23 cos 25 — wanderung zu Per 

a co chmiedemeiſter. roc 

Kreis Ko Tome Sl. N ! Kreis Neeb Tomodl. "nmel 400 


Fabrikbetrieb 


mit e Schmiehe und und 

Kolonialwaren⸗Ge⸗ ! 
ſchäft. 51 Morgen 

groß, ſchöner Ooſt⸗ 

und 3 
15 


nur G 0 vollem Betrieb zu kaufen geſucht. — Kann 


auch gewerbliche Räume nebſt . in he — . 


Deutſchlands austauſchen. Offert. erb. unt. Nr. 10 2 


Annoncen bro „PAR“, Poznan, ul. fr. ul. Fr. Matajezata 8. u 


BE" Acztung! e Achtung! ag) 


Starke Dominium⸗ Pferdegeſchirre 


El beſtem e zirka 33 Pfund wer, 15801 
5 000.— Mark pro Paar. 6 I“ 1 


Aich Kobe. Paget. Zögſznl, 


eitungs=Beitellzettel j. Poſtabannement. k 


Anterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für das 2. Vierteljahr 1922 


durch die Poſt zum Preiſe von M. 275.— monatlich . 


zuzüglich Zuſtellgebühr. 
Name Wohne u 5} 


— es —— 


—— . 


E Lan et in elle en 


d. Gertrud Rosenhain- 1] @ 
10 Hammerstein 515 


Koch-, Haushaltungs- und Gewerbeschule 117 


Mein hochherrſchaftliches in beſter Lage Danzigs gelegenes 


oder Engrosgeſchäft 


[in beſten Qualitäten und allen Sortierungen 
hat dauernd in jedem Quantum waggonweiſe 
ab Grube zu ee „ in 5 

k in Kempen, 


*" Bweignieberffang 


— — Tunenfaf, K 


[Ber große Emig der 


Generalrepräsentanten 
in Polen: 


ARE RR 


Zu Hause — auf Reisen \ 
der Gesundheit wegen 
soll man den Mund und die Zähne pflegen. 
Drum darf ein jeder — infolgedessen | 


Zahnpasta ALB O DONT nicht 


vergessen. 


Parfümerie und Seifenfabrik 
POZNAN. 


Kate ſtels jeden Bolten + inal⸗ 


Tranſilware, Saat- und are ee, 
Speſſelarloſſein mir fat „Subſtaulia 


Landeserzeugniſſe ne weg un lee 


Höhe geſtellt. Erbitte moͤglichſt telegraphiſche Feſtofferten. 


Erich Gaede, Stettin. 


eee 38 u. Eine —— Tel. en : &aederid. 


Dreh Woehe ene hie 


in Kattowitz. 


Beſtellungen nimmt die Jenkrale in Kempen 


entgegen. 
Die Beträge für Beſtellungen ſind an die Bank 
R Oddziat 27. Grudnia Poznan zur Trocknung. Seit Ne 
oder Polski Bank Handlowy in Kempen ein⸗ beſtens eing Set Gute Ernte⸗ 
zuzahlen. (2089 b ergebniſſe vorzügliche Haltbar⸗ 
keit. Ei e Inalzuct | 
Poleus. 00 Pfund 


14000.—. 1018 A — 


Bleeker -Kohlſaat, 


Wielka Stusia. 


een \ eee aten 8 
Größ Be 25x40 hat abzugeben. 
A. Schendel, Wielen. 


Möbelfabrik 


Sommer- Betrieb 


Zuni 5 
Lanz 


Mannheim 


auf der Posener Messe! 


Die „LANZ “ - Zentrifuge mit ihrer im 
Kugellager hängenden Spindel ist 
unverwüstlich, einfach und bleibt un- 
übertroffen, beliebt und bevorzugt in 
allen Teilen der Welt! 222 


Ing. H.Markowski i M.Groswert 


Srosshendlung landw. Maschinen 


Zabia 3. 


2 Kaufe jederzeit: 


Lokomobilen und Dampfmaſchinen, 


ALB O DONT EE 


Walzenſtähte wei und jegliche Mühereimoldinen. 


Motore jeder Art, 


Nur N Affen bitte zu richten 


Ingenieur 8. Thi N Gostyn (Poſen). 


eer dachpappe, an. 


Klebemaſſe, deutſche Ware, 


5 Steinkohlenteer, dan“ due 


u. ſämtl. Baumaterialien 


J. a S. STEMPNIEWICZ 2 liefert prompt und äußern billig (5791 


Willy Meiſel, „Opalenieca. 


Telephon 3 


Erſitlaſſige 


SEllal-, Opeie- Inn Horrenzimmerz 


ſowie auch Einzelmöbel liefert ſtets zu Fahrikpreiſen. 
Ausführung aller Bauliſchlerarbeiten. 


Gegründet 1873. 
Poznan, ul. Mickiemicza 9 (fr. Hohenzollernſtr.) 


Meine Fabrikate: 


Starke Breildreſchmaſchinen Zi 


mit Automobillagern, größte Leiſtung. leichte⸗ 
ſter Gang, reinſter Druſch, 


Kräftige Trommel⸗Häckſel⸗ 


maſchinen 12085 b 
3 Aus führung, Meſſer aus beftem 
Getreidereinigungs⸗ 


maſchinen u. Windfegen 
in hochvollendeter Ausführung, 
kaufen Sie bei mir für billigſte Preiſe. 
Lager aller Maſchinen u. Ackergerãte. 
Reparaturen ſchnell und billig. 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 


K. Mielke, Chodziel, e 


Warschau 


Bautiſchlerei. 


